Erpedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


. 16. 


= Inland. ER 
baden stlin, vom 16. Januar. Se. Königliche Majeftt 
— die erledigte Landraths⸗Stelle des Kreiſes Dortmund, 
Au 1 Arnsberg, dem Landrath Pilgrim 
Me ede zu übertragen geruht. 
8 Sk. ajeftät der König haben dem Küfter und Schullehrer 
dag abe zu Schulzendorf, im Regierungs- Bezirk Potsdam, 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
ni Berlin, vom 17. Januar. Seine Majeflät der Kös 
laß haben dem Ge de dine Eichholz zu Bres⸗ 
Be Rettungs » Medaille mit dem Bande zu verleihen 
on Bra formed; Janıar. Dr. Sullivan de Graß! 
von Brüſſe fommend, in verwichener Nacht bier 05 
um ſich als Belgiſcher Geſchäftsträger al Boten 
Wien zu Da [aatedträger auf einen Bolten nach 


2 


Deutſchland. 


Hannover, vom 11. Januar. Bei der Fortſetzung der 
Berathung über das Münzgeſetz wurde in der zweiten Kammer 
am gten noch beſchloſſen: 1) Der bisher beſtehende geſetzliche 
Tarif zwiſchen Gold. und Silbermünzen wird hiemit gänzlich 
aufgehoben; dagegen ſteht dem Miniſterium der Finanzen zu, 
von un ze zu beſtimmen, au welchem Preife die Piftole 
E In anntünge in den Kaſſen angenommen werden fol. 
g e n de e 

andesmünzfu önigreichs ſeyn 
und an die Stelle des Konventionsfußes treten. Der V An. 


erän⸗ 
Mund . Ahe ungeachtet bleibt die Eintheilung der 
Groschen und dende, Es ſoll daher der Thaler zu 24 guten 


der gute Groſch i 

en zu 12 Pfennigen berechnet 

En: Kind Denn * Thee aachen 
techniſche Kommiſſarten u Vernehmen nach ſollen nächſtens 
zunehmen und er abgeordnet werden, das Terrain auf: 
ten Main⸗Ufer ein ni [ fat zu fertigen, wie neben dem rech⸗ 
Kreuzwerthbeim an Ul ad von Freudenberg gegenüber, bis 
wie 10 d Main u 0 ſey, fo daß künftig die Schiffer, fo 
be Slößer den Moinflup auf reinem Vereinsgebiet von Bam⸗ 
rg bis nach Frankfurt am Main werden befahren können. 


Da nun das Grundprinzip für Deutſche Handelsfreiheit ein 


Montag den 20. Januar 


der Mög 


1834. 


materielles Uebergewicht gewonnen hat, werden in kurzem 
die fegensreichen Inſtitutionen daraus hervorgehen, und ſomit 
Ruhe, Eintracht und Vaterlandsliebe ſich immer be ey 
Frankfurt a. M., vom 7. Jan. Der mit dem u 
des vorigen Jahres aus dem Amte getretene ältere Bürger 
ſter Herr v. Guaita iſt in Begleitung ſeines Sohnes des Dr. 
v. Guaita am Sonnabend nach Wien abgereift, um die ſpeziel⸗ 
len Intereſſen Frankfurts bei dem Kongreſſe zu vertreten. 
Man verſpricht ſich von den Bemühungen dieſes Staatsman⸗ 
nes, der bei mehren ähnlichen Vorkommmiſſen fein diplomati⸗ 
ſches Talent bewährt hat, den beſten Erfolg, inſofern über⸗ 
haupt ein Ng es Reſultat zu ae innerhalb der Grenzen 
chkeit liegt. Mittlerweile erfcheint es immer drin⸗ 
Ei e e e Sachs 
qt, € a „ m nfa tele: res von 
Seite der mit Preußen vereinten Nachbarſtaaten, 


cherlei eee > „ ſind, die denſelben 
o werden z. B. 


beeinträchtigen. die nach Baden und der 
Schweiz von hier abgehenden Frachtwagen an dem Großherzogl. 
ſſiſchen Eingangs⸗Bureau Neu⸗Iſenburg nicht mehr, wie 
onſt, im Ganzen verſchnürt und plombirt, f 
ihre ganze Fracht abladen, worauf jedes Collo einzeln verſchnürt 
und verbleit wird. Dieſe Behandlung verurſacht nicht bloß 
einen vielſtündigen Aufenthalt, ſondern bringt auch andere 
weſentliche Inconvenſenzen mit ſich, worunter das Verderben 
gehört, dem die Waaren, die im Freien liegen bleiben, bei 
übler Witterung ausgeſetzt find. — Auch die Verprovianti⸗ 
rung unſers Matzes mit Schlachtvieh aus Schwaben wird 
durch die ſeit Anfang u Jahres getroffene Anordnung ers 
ſchwert, daß dieſes Vieh, um nach Frankfurt zu gelangen, 
einen Umweg über Offendach nehmen muß.“ 5 
München, vom 9. Januar. Zufolge eines, zwiſchen 
den oberſten Poſtbehörden von Baſern und Kurheſſen abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags, iſt die direkte Poſtverbindung zwiſchen 
beiden Ländern vom 1. Januar an bedeutend vermehrt worden, 
indem mehre neue Brief- und Fahrpoſt⸗Courſe, zwiſchen Fulda 
und Würzburg, die ſich einerſeits bis München, andererſei s 


bis Hannover verlängern, angelegt werden. Zwiſchen Nürn⸗ 


Dr und Göttingen wird einetägliche Briefpoft beſtehen, welche 
dreimal wöchentlich über Eiſenach und Witzenhausen geht. 


ondern fie müſſen 
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München, vom 10. Januar. (Närnb. Korreſpondent.) 
Die hier ſeit längerer Zelt in Umlauf geſetzten Gerüchte von 


der großen le in der benachbarten Kolonie Ha 2 5 
0 


moos herrſchen folle, und die ſelbſt in die Protokolle des Lan 
raths für den Iſarkreis übergegangenen Beſorgniſſe, daß die 
dortigen Anſiedler der öffentlichen Eicherheit gefährlich werden 
dürften, hatten den Freiherrn von Hallberg und feine Koloni⸗ 
ſten zu einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König veranlaßt, 
worin ſie um eine Unterſuchung des Thatbeſtandes baten, die 
ſodann auch eingeleitet wurde, und in moraliſcher ſowohl als 
materieller Beziehung ganz zu Gunſten jener Gemeinde aus⸗ 
„fiel, — Den hier verbreiteten und vielleicht auch ſchon in die 
Ferne gedrungenen Gerüchten von einem Schiffbruche, den der 
neulich in Trieſt eingeſchiffte Transport Griechiſcher Freiwil⸗ 
ligen während der letzten Stürme erlitten haben follte, können 
wir aufs beſtimmteſte widerſprechen. — Da ſich die Zahl der 
Griechiſchen Freiwilligen dahier fo ſehr mehrt, daß fie in dem 
Erdgeſchoß der großen Infanterie⸗Kaſerne am Türkengraben 
nicht mehr Raum finden, fo wurde eine Abtheilung derſelben 
in de Kaſerne des Königl. L ib⸗Regiments verlegt. Die zwei 
Eskadrons Bajeriſcher Chevauxlegers find den 6. Januar von 
Trieſt aufgebrochen, und treffen hier den 19ten d. auf den 
Wagen ein, auf denen die öte Grenadier: und 1fte Füſilier⸗ 
Compignie der Griechiſchen Truppen dahin abfahren werden. 
— Der „Baieriſche Volksfceund“ ſagt: „Der Nürnberger 
Korreſpondent wird manchmal, beſonders was Notizen aus 
München betrifft, ſebr unrichtig bedient.“ — Wir unſerer 
Seits müſſen dieſen Vorwurf alles Ernſtes zurückweiſen. Das 
hieſige Blatt eatbtödet ſich nicht, unſern Artikel, den es rügen 
will, ganz A entſteuen, und demjelsen Freaidartiges beizu⸗ 
miſchen. Von einem außerſt ſtreng ausgefauenen Urtheile ge⸗ 
n Hofrath Behr meldeten mir weder in dem fraglichen, 
noch in einem andern Artikel etwas, ſondern erwähnten bloß, 
daß die Unterſuchung geſchloſſen fey. Von der Flucht des Dr. 
Schwindel allegirten wie in in einem frühern Artikel Das⸗ 
jenige, was die „Baieriſche Dorfzeitung“ darüber ſagte. Die 
bekannte Erklärung des Hauſes Heinzelmann bezog ſich 
ausdrücklich auf die Leipziger Zeitung. Eoen ſo iſt der Baieri⸗ 
ſche Volksfreund iim Irrthume, wenn er die Zahl der hier vers 
afteten Studenten, die wir auf 72 angaben, auf nur 25 
old Wir möchten üb igens jenes Blatt (das zudem feine 
Spalten ſo 3 Auszügen aus dem Korr. v. u. f. D. füllt) 
fragen: wie das Verfahren, Jemanden falſche Beſchuldigungen 
anzubichten, um ihn zu verdächtigen, ſich ſelbſt aber wichtig 
zu machen, mit dem rechten Ausdrucke zu benennen ſey? 


Speyer, vom 7. Januar. Nach einem Artikel aus tem 
1 in dem hier erſcheinenden Rheinbaier iſt der 
elſorger der i Seal 8er worin neulich zehn Fink 
fonen (eine ganze Familie) von der katholiſchen zur proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche Übergingen, von feinem Amte entfernt worden. 
ner Artikel, odec vielmehr jene Stimme aus dem Speper⸗ 
Thale, meint, es ſey große Noth vorhanden, die Kirchendis⸗ 
dplin mit rückſichtsloſer Strenge zu handhaben, und den geiſt⸗ 
chen Oberen 4 daß ſie es der Heiligkeit ihrer Rili⸗ 
gion ie. ſchuldig ſeypen, Aergerniſſe da, wo jie vorkommen, 
wit der Wurzel auszurelßen. 5 
Darmſtadt, vom 11. Jan. Das heute erſchienene Res 
erungsblatt Nr. 5 enthält ein Großherzogl. Edikt, vom Sten 
„ die Kompletirung der Feldtruppen im Jahre 1834 betreſ⸗ 
ſend, wonach für dieſes Jahr Ein Tauſend Fünfhundert und 


* 
— 


Vierzig Mann aus den Aufrufsfähigen des Jahtes 1833 aus- 
gehoben werden ſollen. x 
Als am 1. Januar der ehemalige Abgeordnete der Stadt 
Alsfeld, Ober⸗Appellations erichtsrath Höpfner, der von 18 
ſeiner Wahlmänner nach Alsfeld eingeladen war, in Gießen 
eintraf, wurde er alsbald von einer Beputation dortiger Bür⸗ 
ger bewilkommnet, und des Abends durch eine Nachtmusik 
und ein Lebehoch begrüßt. In Alsfeld erfreute ihn ein Ständ⸗ 
chen und am andern Tage ein glänzendes Mittagsmahl. In 
Nen W | 1 1 5 ein feſtlicher Empfang 880 trau⸗ 
lbend⸗Eſſen, an dem jedo en 
8 5 finden tote. ecke je 
tesbaben, vom 11. Jan. Se. Durchl. der Herzo 
aben dem penfionirten Hofrath t zu a 
rlaubniß, den ihm von des Königs von Preußen Majeftät 
verliehenen rothen Adlerorden Zter Klaſſe mit dem Prädikat 
„von“ annehmen zu Dir geſtattet. 0 
e ſterrei ch. 
Wien, vom 4. Januar. (Allg. Ztg.) Die innern Ver⸗ 
hältniſſe der Türkei laſſen noch immer dem Gedanken Raum, 
daß der Beſtand des Türkiſchen Reiches nicht mehr von langer 


Dauer ſeyn werde. Noch immer ſprechen für das Daſein einer 


gefährlichen Verſchwörung in der Hauptſtadt die fortdauern⸗ 
den Brandlegungen, während ſich aller Orten Unbehaglichkeit, 


Unzufriedenheit und Gährung deutlich an den Tag legen. Zus 


dem iſt die Regierung weder geliebt, noch gefürchtet, ja ſie iſt 
verachtet, und ſo läßt es ſich wohl erklären, wie namentlich 
die von der Hauptſtadt entferntern Provinzen nicht vergebens 
bemüht ſind, immer ausgedehntere Selbſtſtändigkeit zu erlan⸗ 
en, wie namentlich Albanien, Bosnien, die Moldau und 

allachei mit raſchen Schritten dem Ziele zueilen, welches 
Griechenland und Serbien bereits erreicht ae und wie ein 
eroberungsſüchniger Paſcha ſich zum Herrn des halben 


Türkiſchen Reichs machen konnte, der ſicher nur des günſtigen 


Zeitpunktes harrt, um feine Eroberungen fortzusetzen, oder 
wenigſtens den Schein von Oberhoheit, welchen die Pforte 
dermalen noch behauptet, vollends zu vernichten. (Vergl. 
Alexandrien.) ER 

Wien, vom Sten Januar. Der mit einer beſonderen 
Miſſton beauftragte Königl. Preußiſche Kammerherr und Ge⸗ 
heime Juſtiz⸗Rath Graf von Alvensleben iſt aus Berlin bier 
eingetroffen. 5 

Peſth, \ 4 ü 
men hier neuerdings wieder beunruhigende Nachrichten. Das 
Volk — in feiner Hoffnung, im vergangenen Jahre noch eie 
nen Landtag zu erhalten, getäuſcht — ſoll überall ſehr ſchwü⸗ 
rig werden, und täglich ſol offene Widerſetzlichkeit gegen das 
Gouvernement zu befürchten ſeyn. 5 5 

Frankreich. 8 

Paris, vom 7. Januar. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 7ten. (Fortſetzung.) Hr. Lainse trägt auf Ver⸗ 
minderung der Abgaben an, indem man in Frankreich 31 Frks. 
auf den Kopf zahle, welches eine ungemein hohe Befteueru 
ſey. — Die Discuſſion der nächſten Paragraphen iſt ni 
ſehr intereſſant. Jetzt beginnen die Verhältniſſe zu auswär⸗ 
tigen Mächten. Hr. Bignon: „Von den Paragraphen 
10 — 16 ſcheinen mir die erſten keine ſonderliche Urſach zur 
Discuſſion zu geben. Frankreich kann über das, was man 
in Beziehung auf Spanien und Portugal geſagt und gethan 
hat, beruhigt ſeyn. — Was den 11ten Paragraph anlangt, der 
von dem Zuſtande der weſtlichen Provinzen handelt, fo bin 


vom 1. Januar. Aus Siebenbürgen hat 


- 
— 


jenigen zu and jetzt fü ziſchen Verhält 
niſſe fef ern, welches jetzt für die Europäiſchen Verhälte 


eitun 
Min ſe 
tige 3 
Ern von 
greſſeg art ſich dagegen, daß Polen in Folge des Wiener Con⸗ 
Dae au Eee R 

z ge et er, „ſind wir durch die Traktake von 1815 
derselben becheilhaft geſtellt worden, daß wir die Fortdauer 


geſigt habe, welcher die 5 es Englischen 


gung dis open Liebe zum Frieden den Becher der Erniedri⸗ 


wen: j - 

die end frei ſtehn, auch von den andern Mächten Europas 
enn ge Aufrechthaltung dieſer Stipulat onen zu fordern. 

lich bebrokn daher nicht läugnen kann, daß die Türkei gefähr⸗ 


455 Anſicht 8 1 3 gemacht 5 Die Re⸗ 
N m Bets auf die Kammer und das Land rechnen; 
beide ir {ar eintretenden Falle ihre ganze an 


rend her Bee in diefer 
men dürfte. — Hr, v. C 9 5 
reich nach den Aug Logen 5e beklagt ſich, daß Frank⸗ 
ropa eingenommen habe. Die e g 2 
die nothwendige 300 875 Misc tuns wird oefchloffen, weil 
mehr beiſammen i. 


ee en e e einer der nächften Sitzungen 
1 — N N 1 — 
Kriege woffen N r die Fabrikation portativer 
Foulbn. Das Oampfſchiff „Brazier“ 
ä eli ſchin 0 Brazier“, welches zur 
mac feiner Kosch nen eine dle ende Srafieniite Ke 
nulchen folife, wi d. ſagt man, bis ei Es heißt 


air N ale > From gehen. 
we zuglelct, der Beſehshaber des „Brahe“ habe den Yu’ 


mn 
Ban 


trag, bei diefer Gelegenheit auszukundſchaften, welcher Art 
die neuen legitimiſtiſchen Intriguen in Italien ſeyn möchten, 
von denen man hier viel ſpricht. l 
Paris, vom 8. Januar. Deputirtien: Kane 
mer. Sitzung vom 8. Januar Fortſetzung der Did 
kuſſton der Adreſſe. Herr von Lamartine behandelt 
in einer Rede, die große Aufmerkſamkeſt erregt, die 
Frage über das Ottomaniſche Reich, welches, meint er, zur 
ſammenſtürzen werde, ſobald Rußland feine mächtige Hand 
davon zurückziehe. Er fordert, daß Frankreich ſich an die 
Spitze der Cviliſation ſtelle, welche die Urſache des Falles die⸗ 
ſes Reiches ſey. Er wünſcht, daß Frankreich eine Stellung 
annehme, die es in den Stand ſetze, ſeinen ganzen Einfluß zu 
gebrauchen, wenn es zur 1 der Ottomaniſchen Pro⸗ 
vinzen komme, welches unvermeidlich ſey. — Herr Dela⸗ 
borde glaubt nicht, daß das Ottomaniſche Reich ſeinem Fall 
fo nahe ſey, als Herr von Lamartine es darſtelle. — 
Mauguin greift unfere Diplematie von neuem an, welche 
feiner Anſicht noch von den Ereigniſſen in Europa keinen Vor⸗ 
theil zu ziehen gewußt habe; er beklagt ſich, x. Frankreich 
auf Portugal gar keinen Einfluß mehr habe. Hierauf läßt 
ſich der Redner über die Orientaliſchen und Ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe aus; von der letzteren Veacht glaubt er, daß fie auf 
dem Punkte ſey, ſich Konſtantinopeis zu bemächtigen, und 
einen großen Einfluß in Indien zu gewinnen. Den Exklä⸗ 
rungen der Miniſter in Betreff der befreundeten Stellung 
Frankreichs zu den übrigen Mächten ſchenkt er keinen Glauben. 
— Herr v. Broglie antwortet Herrn Mauguin. 
(Nachtrag) Die Antwort, welche Hr. v. Broglie Herrn 
Mauguin auf ſeine Angriffe gewöhnlicher Art in Betreff des 
Benehmens der Regierung gegen auswärtige Mächte ertheilte, 
lautete im Weſentlichen folgendermaßen: „Die Worte deren 
ich mich bediente als ich Hrn. Bignons Rede beantwortete, 
waren folgende: „„Ich danke der Kommiſſion der Adreſſe, 
welche nur Grundfäße ausſpricht, denen wic beipflichten; ich 


danke auch Hrn. Bignon ſowohl für das Lob, welches er ver⸗ 


. Akten unſerer Verwaltung Se hat, als auch für d 
ie Weisheit und Mäßigung mehrer feiner Bemerkungen, 
welche ganz mit denen der Regierung übereinſtimmen.““ 


Dies war es was ich fügte, und meine Ausdrücke ſollten nur 


eine Entwickelung der Grundſätze über das Benehmen Frank⸗ 
reichs ſeyn, falls iigend eine fremde Macht die ſtipulirten Ver⸗ 
träge nicht halten ſollte. Ich gab fo billigen und vernün tigen 
Grundſätzen meine Zuſtimmung, doch wollte ich damit keines⸗ 
weges einräumen, daß die Regierung die Anſichten und Hy: 
potheſen des Deputirten theilt, der eben die Tribune verlaſſen 
hat. Frankreich hat gezeigt, daß es die Grundſätze befolgt wie 
Hr. Bignon ſie entwickelt hat. Haben wir nicht vor drei Jah⸗ 
ren ſtets nach denſelben gehandelt, und ſo die in Europa feſtge⸗ 
ſtellte Ordnung der Dinge, welche ohne Zuſtimmung aller Par⸗ 
theien nicht geändert werden darf, erhalten? Wenn man mich 
fragt, ob ich in unſern Verhältniſſen zum Auslande irgend et⸗ 
was febe, was eine Unterbrechung des Friedens fürchten laßt, 
ſo antworte ichnein. Was Italien anlangt, ſo iſt nichts zu 
meiner Kunde gekommen, welches eine ſolche Beſorgniß recht: 
fertigte. Die Lage dieſes Landes it dieſelbe, wie vor zwei 
Jahren.“ — Für Deutſchland iſt der Miniſter derſelben Mei⸗ 
nung. — „Die einzige Schwierigkeit könnte die Orientaliſche 
Frage darbieten, und auch dieſe, ich 2295 es zu behaypten, 
zeigt ſich in einem ſehr zufriedenſtellenden ichte. England und 
Frankreich ſind volkommen einig darin, die * des 
* 


Orients durchzuſetzen, und Rußland zu bewegen * tte 
und Truppen von der Türkel zurückzuziehen. "Ein 57 er 
Fall ſcheint dieſe Angelegenheiten iu verwirren, ein Trakkat 
der Türkei mit Rußland. Doch glaube ich, daß auch dieſer 
manche eingebildete Beſorgnſſſe erregt, indem derſelbe nichts 


in der Lage der Dinge ändert, und keiner Europätfchen Macht 
ausfehliekliche dent Es beißt in dem Traktat, 
daß der Sultan, im Fall Rußland in einem Kriege mit Eu⸗ 
u ſey, die Dardanellen ſchließen wolle. Allein es ift ein 
bekanntes Faktum, daß in Friedenszeiten die Dardanellen je⸗ 
dem armirten Schiff geſchloſſen ſind. Der Artikel in Frage 
enthalt alfo kein Privilegium für Rußland; er iſt von keiner 
Wichtigkeit und darf alſo auch keinen Anlaß zur Beunxuhi⸗ 
ng geben.“ — Der Ueberreſt der Sitzung war von keinem 
nderlichen Intereſſe. 

(Meſſe) Die heftigen Artikel, die der größte Theil der 
Endlich Jen at 9 en den Türkiſch⸗Ruſſiſchen Vertrag 
bekannt gemacht haben, ſcheinen einen diplomatiſchen Sturm, 
den Lord Palmerſton zu beruhigen Mühe hat, erhoben zu ha⸗ 
ben. Es wird, wle wir vernehmen, eine wichtige Verhand⸗ 
lung in England vorbereitet. Der König von Großbritannien 
hat die Miniſter Talleyrand, Lieven und Lord Palmerſton 
nach Brighton berufen laſſen, um ſich mit den Angelegenhei⸗ 
ten des Orients ſpeciell zu beſchäftigen. Es gab einen Au⸗ 

blick, wo die Noten der beiden Kabinette von London und 
t. Petersburg eine fo feindliche Wendung genommen hatten, 


daß man den Krieg für nahe und unvermeidlich hielt. In 
dieſem Momente kam Fürſt Talleyrand nach London zurück, 
und ihm gelang es, in den Styl dieſer diplomatiſchen No ten 
eine Nenderung zu bringen. Fr 


( Meſſ.) Die Regierung hat in dieſen Tagen durch das in 
Jan N Schiff, “ Eclipſe, Depeſchen des Admi⸗ 
rals Rouſſin erhalten. Sie waren, wie es heißt, von der 
höchften Wichtigkeit, und haben mehre Verſammlungen des 
Miniſter⸗Conſeils veranlaßt, denen zufolge Befehle für die 
Tusrüſtung mehrer neuen Fahrzeuge, die 1 
werden, um unſere Flotte im Orient zu verſtärken, nach Tou⸗ 
. worden ſind. Die Briefe aus Toulon melden 
in der That, daß die Linienſchiffe Marengo und Neſtor aus⸗ 
gerüſtet werden. 

In der Verſammlung der Commiſſion wegen Algie hatte 
man einige Zweifel geäußert, ob es gerathen ſey, die Colanie 
überhaupt zu behalten, allein die mächtigen . eines 
der Mitglieder der Kammer errangen endlich eine bejahende 
Entſcheidung. Es wurde ferner in der Sitzung beſtimmt, daß 
von der Commiſſion zuvörderſt alle ſchrifllichen Berichte der 

ommiſſion durchgenommen werden ſollten, und daß man 
ſich dann mit ihnen beſprechen wolle, um das durch mündli⸗ 
chen Bericht zu erfahren, was dem ſchriftlichen nicht hatte ein⸗ 
verleibt werden können. Auch wurde der Beſchluß gefaßt, 
Abſchriſt von allen Adminiſtrations⸗Akten, und allen Dokus 
menten im Beſitz des Kriegs-, des Marine: und des Finanz⸗ 
miniſteriums zu fordern, endlich alle Zeugen abzuhären, die 
nützliche Auskunft über die Colonie geben könnten. 

Dem Italiener Vitalvi iſt es jetzt geſtattet, nach der 
Schweiz zu reifen, doch iſt ihm die Reiferoute ſtreng vor⸗ 
geſchrieben. Alle ſeine Papiere hat man ihm zurückgegeben. 

Das Gerücht von dem Siege bei Los Arcos beftätigt ſich. 
Andererſefts meldet jedoch ein Brief aus Pampelona, daß ein 
Detaſchement der Königl. Truppen, die aus dieſer Stadt aus⸗ 


ehr —— a 5 WEN 
Das Schiff Artres brachte 300 Verurtheilte Algler. 
Dife ee eine Beech a Karen das 
Sa f 0 be f den, Je der J den 
r ſi „ der aber 
itain Anzeige davon a, der 40 der Verbrecher n Ketten 


in den Raum werfen ließ. > 
„Schiff Elifabeth mit 158 nach den 


avre. Das Preu 
Vereinigten Staaten beftimmten Polen an Bord, iſt in un« 


ſerm Hafen eingelaufen. 
Paris, vom 9. Januar. Deputirtenkammer. 
ung vom gten. Hr. Briqueville nieht ein in der geſtrigen 


Nach der Annahme des letztern 90 Hr. Dupin die Tri 
1 7 on der 

Adreſſe ſich ihrem Ende nahe, er das Bedürfniß empfinde, ger 
gen die Doktrinen zu proteſtiren, welche man gegen dle Juli⸗ 
eglerung auf eſtellt habe. Mit Wärme weiſt der Redner auf 
1 Weiſe diejenigen zurück, welche ſich zu der Lehre von 
r Legitimität bekennen, wie diejenigen, welche Robespierre 
zu ihrem Vorbilde nehmen. Er beklagt ſich, daß der Eid der 
Konſtitution von einigen Mitgliedern der Kammer verletzt 


wesen Je er 22 8 Naga 8 en. Dur 
. r er zwar on on un m 
nige, due Ken aber der Werds: Gouernkmetüt feinen d 


teifet habe. So lange daher die Gefinnung des La ber 
Konſtitution günſtig ſey, werde er derſelben auch getreu blei⸗ 
ben. Hr. Barthe: „Der vorige Redner hat Ihnen geſagt, 
daß Frankreich keine Bourbons mehr wolle; er hat Recht, aber 
er hätte Ihnen auch ſagen ſollen, daß es Ludwig Philipp und 
die Charte von 1830 will, er hätte hinzufügen mrüſſen, daß es 
die Republik zurückweiſt. (Im Centrum: A ee.) Dirfelbe 
ſpricht uns ferner von der Gewiſſenhaſtigkeit, mit der er feinen 
der Volks⸗Souverainetät geſchwornen Eid halten werde, allein 
er ſchweigt darüber, wie er es mit ſeinem Eid gegen König und 
Charte halte. Sie werden ſolche Lehren nicht dulden. Die 
Regierung des Königs er Philipp iſt durch die Volks⸗ 
Solveralgetät gegründet *), Sie haben daher Ihre Schwüre 
zu halten, fo lange der König die feinigen nicht verlegt.” — 
Der 17te Paragraph der Adreſſe wird nach einer leichten Rekti⸗ 
fitation, welche Hr. v. Tracy vorſchlaͤgt, angenommen. Die 
Be ſchreitek hierauf zur geheimen Abftimmung über die 
reſſe. 
Aus Llvorno meldet man, daß Hr. Dupuytren, ber 
vom dort nach Neapel Ack e febon völlig ven — — 
Uebel hergeſtellt iſt. — Einige Franzöſiſche Schiſfe im Hafen 
von Livorno find durch Toskanſſche Beamten durchfucht wor⸗ 
den. 5 — aaf [ul nach zwar waren ober 
r. v. St. ire in Rom ließ nach, a e 
2 . be S ch Anfrage antworten, 


. 

„) Der Redner verſpricht ſich hier- auf eine Weiſe, die ſich nicht 
uͤberſetzen laßt, er ſagt nämlich fondu (geſchmolzen) ftatt 
konde gegründet). Dies erregt ein momentane s. lautes 
Gelaͤchten. 5 


wogegen die Karli 


tren 
minifteriellen Zeitun 
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le miniſteriellen Blätter bringen heute Folgendes Aber. 
die Freigniſſe in Spanien: „Aus 2 5 Sms d. M. 
he t, daß die Truppen der Königin einen bedeuten 


den Vortgell über die Inſurgenten davongekragen haben. Der 
eli 300 hatte zu Eſtella in der Proving avarra uns 


ann geſammelt. Nachdem er in der Nacht 2000 
br 2 77 in die um die Stadt befindlichen Gehölze vertheilt hatte, 
12 8 am 29. December mit Tagesanbruch aus Eſtella aus 
de e Si kn, ea 
ten, fo verließen fie, als fie die f wache N Kolonne 
gf voller Zuverſicht & leich die unzugänglichen Höhen 
‚griffen diefelbe in der Ebene an. Lorenzo zog ſich Im der 
eine Noſdnung 2575 und lockte die F dahin, wo 
N eſerve verſteckt war. Da brach dieſe plötzlich hervor und 
den 5 ag in bie gröbte keen unt 0 ln 
urgenten auf dem Platz geblieben un 
verfolgt ft erg ſeyn. De Uebeipen werden lebhaft 
n Aus Vittoria find Truppen ausmarſchirt, um ihnen 
Catalog abzuſchneiden. Die Nachrichten aus Valencia, 
die Hache den g ei e Kun dien 98 0 für 
önigin. ind nur noch wenige Inſurgen⸗ 
100 ſchoalen in diesen Provinzen 1 und ese wenigen 
ſie auf 0 5 je feine 1 * niß einflößen; überdies find 
N Nitizen mag m 
halt Foleschreben aus San Sebaſtian vom 3. Januar ent» 
tugalete gendes: „Die Karliften haben am 29ſten v. M. Por⸗ 
tiget angegriffen und ſich daſelbſt zweier Kanonen bemäch⸗ 
troffe agegen überbringt uns ein geſtern Abend hier einge 
fe ner Cdurier die Beftätigung der Nachricht von dem zwi ⸗ 
— Mann unter den 8 Lorenzo's, und den an⸗ 
& ich 5 bis 6000 Mann ſtarken Infurgenten ſtattgehabten 
— 5 0 Wan . . ſein Corps in 3 Kolon⸗ 
beiden Seiten eines Gehölze alf eilt, von denen er zwei zu 
: Gehelz fitellte, mit der dritten aber 
vorging, um den Feind in die Falle zu locken. Dieſe Lift ge⸗ 
a en, len f. ion die Ech en kleine Zahl der 
f ſapen, ließen ſie ſich in ein Gefecht ein, worauf Lorenzo 
zum en blaſen ließ, bis zu dem Punkte, wo die beiben 
anderen Kolonnen im Hinterhalte lagen; dieſe brachen jetzt 
hervor, 5 in die Inſurgenten in die Mitte, und richteten, 
wie es ver ns großes Blutbad unter ihnen an. Man fpricht 
von a abet und Verwundeten und vielen Gefangenen. — 
ek habe 18021 man, daß er ſich von den Karliſten ge⸗ 
iterlellen Zeitum n Ben x obige Meldung der 
5 — . de nur in der Angabe der Zahlen et: 
l 5 Wachen Reue ft eine halbe Meile 
rden.“ 
Bas ſcchen Doom ionpreiben heißt es: „Die Lage der 
Wiederherſtellung der R mit Recht beſorgen, daß an eine 
nicht zu denken ſey. tube in Spanien vor der Hand noch 
ſich in der Gegend dan o Rarlifüfhen Guerillas concentriren 
jedem Tage zuzunehmen, Vie d „ und ihre Zahl ſcheint mit 
ki neue Verſtärkungen dach den gef bat zwar auch ihr.» 


chickt, indeſſen de auft ſich die @ f 
nſurgirten Pro ae immer e oo an 


ſten weit beträchtli a 
L indeſſen undiscipiinirt Sara licher zu ſenn feinen; ba 


Haufen bilden, fo können 


öniglichen Truppen und den 


dem 


halten, wodurch fie aber gerade ihren Gegnern viel zu ſchaffem 
machen. Dieſe Lage des Dinge vermehrt natürlich die allge 
meine Beſorgniß, vorzüglich derer, welche die große Bedräng⸗ 
niß der Regierung in finanzieller Hinſicht kennen. Man fieht 
es ſchon jetzt als e re Sache an, daß mehr als 
Drittheil der Einwohner des Königreiches ſich weigern wird, 
die Steuern zu entrichten, Weg pal daß es der Reglerung 
vielleicht bald unmöglich werden dürfte, zu 
Ausgaben zu beſtreiten und die 4 S uld zu verzinſen. 
ie hieſigen Bläter thellen das nachſtehende E * 
ben des Vicomte von Chauteaubriand an diejenigen Wäh⸗ 
ler vom Quimperlé mit, welche ihm ihre Stimmen gegeben 


atten: : 
„Ich beeile mich, Ihnen meinen aufrichtigften Dank ade 


ee der Beweis meiner Erkenntlichkeit muß öffentlich 
eyn, wie es der Beweis Ihrer Achtung war. Der miniſte⸗ 
rielle Kandidat hat den Sieg davon getragen; Sie mußten 
darauf gefaßt ſeyn, und ich will mir zu meiner Niederlage Gluck 
wünſchen, wenn die Vortheile ſich er die man Ihe 
nen 11 hat. Ich hätte nicht ſolche Geſchenke machen 
können; ich bin nur ein armer Quafi-Proletarier, gam 
ſchwarz und höchſt ſtrafbar durch die Preß⸗Freiheit; ich bin 
nur reich an dem, was ich verloren habe. — Da aber die Kan⸗ 
didatur, mit der ſie mich beehrt haben, bei einigen Leuten den 
Glauben erzeugen könnte, daß meine Anſichten ſich verändert 
haben, fo bin ich es mir ſchuldig, ſolche Zweifel zu verſcheu⸗ 
chen. Ich habe mich nicht geweigert, meinen Eid in der Pairs⸗ 
Kammer zu leiſten, um ihn nun in der Deputirten⸗Kammer 
abzulegen. Wenn ich mich durch die Charte von 1814 für gew 
bunden gehalten habe und noch halte, ſo kann ich mich der 
Charte von 1830 nicht unterwerfen. Wenn ich auf der Hy⸗ 


9 
leich die Staats⸗ 


otheſe der Volks⸗Souveralnetät argumentire, die heute als 


heorie aufgeftellt wird, fo iſt das Volk nach den Juli⸗Tagen 
nicht auf authentiſche und geſetzliche Weiſe befragt worden; 
Kein beſonderer Konvent, wie in England im Jahre 1 
keine National⸗Verſammlung wie in Belgien im Jahre 1880 
iſt ernannt worten, um über die Abfhaffung der alten Regie⸗ 
rung und über die neue Regierungs⸗Form zu berathſchlagen. 
249 Deputirte, Mitglieder einer Kammer, welche der ent⸗ 
thronte König zuſammenberufen hatte, konnten ſich ſelbſt, 
wenn ſie wollten, aber keinen Andern durch ihre Handlungen: 
hindern. In jener Hppothefe der Volks⸗Souverainetät bin 
ich, als Franzoſe, ein Theil der Souverainctät, und ich habe 
die vollkommene Freiheit meiner Meinung behalten, weil man 
mich nicht zu einer Berathung in einem Naflonal⸗Kongreſſe 
oder zur Ernennung meines Mandatarius aufgeforderk hat. 
Ich bin der geſellſchaftlichen Ordnung Gehorfam: 
en d. h., ich muß die Auflagen bezahlen; ſch muß mich 

ilitair- und Civil⸗Geſetz unterwerfen; ich darf nichts 

thun, um die Geſellſchaft, die mich beſchützt und der ich diene, 
mit Gewalt zu vernichten; aber einer politiſchen Drbe- 
nung, die weder das Geſetz der Erblichkeit noch die Einw 
gung des Volks für ſich hat, 

egierungs⸗Sophismus, der uns jetzt beherrſcht, erkennt 
meine Vernunft nicht an; ich erkläre, daß ich Republikaner 
E wenn ich nicht Legitimiſt wäre. Der National 
fi der Meinung geweſen, daß feine Freunde nur ſich unter⸗ 
einander ihre Stimmengeben dürſtenz ich aber fage zu meinen 
Freunden: „„Wählet dreiſt Herrn Caxrel; er wird zwar Eure 
ropaliſtiſchen Grundſätze nicht begünſtigen, aber er told 725 — 
die Zahl jener Schmarotzer nicht vermehren, die immer 


* 


bin ich nichts fhuldig. Den 


1 


in ſich: Madame, Ihr Sohn i 


wohnten, er wird mit feinem Votum keinen Handel treiben, 
er wird feinen Deputirten⸗Sitz nicht als einen Fußſchemmel 
zu ſeinem Glücke betrachten. Die Unabhängigkeit feines Cha: 
rakters und die Erhabenheit ſeines Talents ſind Euch die 
ſicherſten Bürgſchaften.““ — Die Worte, welche ich an die 
Herzogin von Berry richtete, ſchließen meine ganze Meinung 
1 ft mein König! Wohl 
verſtanden, daß ich auch dieſen König Hand in Hand mit der 
Freiheit Frankreichs, daß ich ihn nur mit dem Ruhme u. mit 
der Ehre meines Vaterlandes, nur mit den neuen Ideen und 
mit den neuen Generationen will. Die Jury, allgemeine 
Pairle, wie ich fie früher genannt habe, hat das Glaubensbe⸗ 
kenntniß, welches ich eben erneuert habe, für nicht 5 
erklärt, und dadurch ausgeſprochen, daß jeder Franzoſe da 
Recht habe, dasjenige zu verlangen was ihm den Intereſſen 
des Vaterlandes am angemeſſenſten ſcheine. Dies iſt, m. H., 
die politiſche Sp in der mich Ihre Kandidatur gefunden 
at. Sie konnten alſo, indem Sie mich wählten, keine andre 
bſicht haben, als mich an die Barre oder vielleicht auf die 
Rednerbühne der Deputirten⸗Kammer zu ſenden, um eine 
feierliche Proteſtation zu Gunſten der in dieſem Schreiben 
ausgeſprochenen Grundſätze einzulegen. Empfangen Sie, u. 
W. f (gez.) Chateaubriand,“ 
Paris, vom 10. Januar. Die Annahme des Adreß⸗ 
Entwurfs erfolgte in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer mit 268 gegen 43 Stimmen, nachdem auf den An: 
trag des Herrn Odilon⸗Barrot noch folgender Zuſatz zu dem 
fon mehrmals mitgetheilten Paragraphen genehmigt wor: 
den: „Die Deputirken⸗Kammer hat die Ueberzeugung, daß 
die Regierung Ew. Majeſtät gegen den jetzigen Zuſtand von 
olen proteftirt habe, und daß fie ſtets mit Nachdruck und 
eharrlichkeit zu Gunſten dieſer braven und unglücklichen 
Nation reklamiren werde.“ Hierauf wurden durch das Loos 
die Mitglieder der großen. Deputation gewählt, die dem Kö⸗ 
nige die Adreſſe, wie ſie von der Kammer angenommen wor⸗ 
den, überreichen ſollte. Heute Vormittag wurde demzu⸗ 
folge dieſe Deputation bei dem Könige eingeführt, und 
nachdem der Präſident, Herr Dupin der Aeltere, die. 
ie hatte, erwiederten Se. Majeſtät darauf 
olgendes: - 

„ Melneherren Deputirten, Ich empfarge mit Bergnd- 
gen dieſen Ausdruck Ihrer Wünſche; Ich finde darin ein 
neues Pfand Ihrer rechtlichen Mitwirkung, die allein allen 

taats-Gewalten die Kraft und Energie zu geben vermag, 
deren ſie bedürſen, um den Zweck zu erreichen, welchen Sie 
ſo richtig bezeichnet haben, denjenigen nämlich, unſere Inſti⸗ 
tutionen rein und unverſehrt zu erhalten gegen alle Bemühun⸗ 


gen, die darauf abzielen möchten ſie zu zerſtören, oder die von 


der Art wären, daß das Weſen derſelben durch ſie verfälſcht 
würde. Dſes iſt der Wunſch Frankreichs; indem wir ihn 


erfüllen, werden wir unſeren Eid⸗Schwüren und unfiren 


Pflichten treu bleiben, und das Vertrauen der Nation recht⸗ 
fertigen. Ich danke der Deputirten⸗Kammer für die Geſin ⸗ 
nungen, die fie Mir offenbart hat. Ich thelle ihre Hoff nun⸗ 
en, und verheiße ſchon jetzt unſerem Vaterlande jene Zu: 
nit des Friedens, des Glücks und der Freiheit, die Ich 
Ain ſtets wünſche und ihm zu ſichern wmabläffig bemüht 
1 . J 


in. 5 
Dem Meſſager des Ehambres zufolge, beiefe ſich 
das Budget für 1485 auf 997 Mill. an Einkünften, und auf 
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den Feſtlichkeiten aber nie den Gefahren der Revolution bel⸗ 


1064 Mill. an Ausgaben, und es wurde daher zur Deckung 
des Deſteits eine Anleihe von 70 Mill. eröffnet werden. 
mn dieſcs Deficits werden angegeben: die Orga⸗ 
niſirung der Reſerve, 6 Mill.; die Bildung eines neuen Gen⸗ 
darmerie⸗Corps in den weſtlichen Departements, 2,500,000 
Fr.;, dann eine Vermehrung der — en Ausgaben des 
Miniſteriums um 11 Millionen u. . w. an würden, 
meint das genannte Blott, für das Jahr 1835 der Tilgungs⸗ 
12 Fiess N St uern beibehalten und . e 
e Verdeſſerungen in figanzieller Hinſicht nochmals ve . 
ben werden. 2 BR 2 ic 0 derſchs⸗ 
„„Der Meſſager ergebt ſich heute in ſehr heftigen Aus⸗ 
fällen gegen den Herzog von Brogiie und Herr Thiers. „Der 
Augenblick iſt da“, ſögt er unter Anderem, „wo die Kammer 
eine Partei ergreifen muß. Sie muß vie Boctrinairs durch 
einen Hauptſtreich ſtürzen. Den gundert von Herrn Mau⸗ 
guin bezeichneten Contre⸗Rebelationnoirs muß die Me ske ab: 
ezegen werden. Die Repubeik hot ihren Platz am äußerſten 
nde denentgegengeſ tzten Seite eingenommen. Alles, was 
nickt für die Dokttin oder für die Republik iſt, wird 
für die Juli⸗Revolution feyn. Auf dieſe Weiſe werden 
die parlamentariſchen Nuancen ſtreng abgraͤnzen. Aber — 
einmal, es iſt Zeit, eine Partei zu ergreifen. Das Aergerniß, 
welches die Herren Thiers und von Broglie gegeben haben, 
wird auf die Kammer zurückfallen, wenn ſie dieſelben nicht Bes 
ſtraft.“ Dagegen wollen das Journal de Paris, das 
Journal des Oebats und der Conftitutionnel aus, 
den Debatten über die Adreſſe vielmehr die Folgerung ziehen, 
daß zwiſchen den Miniſtern und der Kammer die größte Ue⸗ 
e das erſtgenannte Blatt ſpendet den 
Deputirten großes Lob, und das letztere äußert feine Freude 
darüber, daß die Minifter den in der Adreſſe ausgefp 
Grundſätzen ſo bereitwillig beigetreten ſeyen, während das 
Journal des Dekats umgekehrt meint, daß die Oppofition 
ſich zu den Anſichten der Miniſter bekehrt habe und dieſen 
beipflichte, die ja niemals etwas Anderes als die gewiſſenhafte 


Beobachtung der Traktate von 1813 gewollt hätten. 


Vorgeſtern fand in den Tuilericen ein glänzender Ball 
ſtatt, zu welchem auch mehre bekannte Oppoſitions⸗Mitglis⸗ 
der geladen waren. Der König unterhielt ſich viel mit den 
Herren Bignon und Odilon⸗Barkot. a 

Die Feſtungs⸗Arbeiten um die Qauptſiadt ſcheinen zegt 
deſinitiv aufgegeben zu fein; mehre Ingenieur⸗Offiziere, die 
mit der Leitung derſelben beauftragt waren, haben eine andere 
Beſtimmung erhalten. 0 

Man ſpricht von einem Garnſſon⸗Wechſel in den weſt ⸗ 
lichen Departements. Auch heißt es, daß zwei Regimenter, 
die gegenwartig in Paris ſtehen, nach der Vendie aufbrechen 
würden. ; EEE \ 

Ein hieſiges Blatt theilt ein Schreiben aus Barcelona 
vom 31ſten 8. M. mit, wonach die General⸗Capitaine Oue⸗ 
ſada, Morillo und Llander bei der Königin um dle Entlaſ⸗ 
fung. Des Herrn Zea und feines Anhanges nachgeſucht 6 

as Memorial ⸗Bordelals vom 7ten d. bringt jetzt 
den offiziellen Bericht des General go enzo, datirt ane . 
gronno den 31, Dec., Über den Sieg bei Los Arcos. 

An der geſtrigen Börſe trug man ſich hier mit Nachrichten 
aus Spanien herum die für die Partei der Königin fchr un⸗ 
aeg lauteten. Es hieß, daß in Madrid Unruhen ausge- 

schen waren, die ihren Grund in den neueſten Maß regeln 


rochenen 
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ke Miniftsr und in der feit einiger Zeit zwiſchen der verwittw. 
ie und der Regierungs-Junta beſtehenden Uneinig⸗ 
en. 5 


kel 
Am iſten d. M. belief fich die Zahl der in der Hauptſtadt 
erſcheinenden Zeitungen und Journale auf 234. f 


Sroßbritannien. 


London, vom 8. Januar. Die vorgeſtrigen Zeitungen 
In alten die gewöhnliche Ueberſicht der tantg⸗ Einnahmen 
3 em mit dem zten d. M. abgelaufenen letzten Quartal des 
Dabres 1883 See betrugen 11,697,525 Pfd., 91,547 Nd. 
veniger als in dem entſprechenden Quartal von 1892. In 
in mit dem öten d. M. endenden Jagre betrug die Staats⸗ 
Ibm 4,935,843 Pfo., 442,494 Pfo. weniger, als bie 
ahres 1832. Die Abnahme in den Zöllen it ſehr beteu« 
in den Ach 293,019 Pfd., wird jedoch durch die Zunahme 
ter de N um 298,005 Pfo. mehr als ausgeglichen. Uns 
aufgepi rik „Steuern“ wird ein Deficit von 94,122 Pfd. 
llt, welches wahrſcheinlich daher entſteht, daß die Res 
as Geſetz zur Eintreibung der Steuern nicht in ſeiner 
imez enge überall in Anwendung bringen wollte, Die 
ſchreſbt die bedeutende Verringerung der Zoll» Eins 
den vorj ühria Unterſchied der diesjährigen Korn⸗Abgaben von 
um ſo mahrigen zu; den Zuwachs in den Aceſſen betrachtet fe 
genfti als ein erfreuliches Zeichen, als dieſe Steuer von 
ren und nden erhoben wird, tie hauptſächlich von den mittle⸗ 
Di an feren Kaſſen conſumirt werden. 
größern 2 TEICHE Flotte 11 05 in dieſem Augenblick aus 557 
begriffen h Heinen Schiffen, wovon 171 in aktivem Dienfte 
. PAD, Da x 
Oel der Sac Mexico ſchreibt man vom 2. Nov.: 
—— Präſident Sta. Ana iſt gegenwärtig hier. Die am bes 
1 Unterrichteten zweifeln jedoch, daß der Friede von Dauer 
Geli f welche fo diefen ee auff der Zehnten did 
die Armee ausübt, zu Feinden 55 ‚auf bie Bevölkerung ung 
werde nicht nach Europa gehen under bat. EB heißt, Zavals 
ib pa gehen, ſondern das Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium übernehmen. Er hat geſtern im Congreß vorgeſchlagen, 
alle Zölle auf eingeführte Waaren um 30 pt. ad valorem 
herabzuſetzen. 5 2 glaubt, daß dieſe Pıopoiition angenom⸗ 


der: Ernte weit mehr als in frül 
; \ heren Jahren 
ein 707 Im Juli Sn ſich x Ein: e 
928 Reis, im Auguſt auf 451,715,272 
Mann felt delt lienifge Landmacht für 1834 iſt auf 8000 
den Schiffen: aus rden Die Seemacht befieht aus folgen⸗ 
Gocletten unte 3 Fregatten, 4 Corvetten, 7 
Linienſchiffen, 3 öregatten x ante ee 


orvet 5 
Falch fen \ 4 Briggs, 5 Goe 
melden, daß die Imfürgenten, ; were vom Ende Novembers 
5 A getragen hab EIN 
laſſung der Miniſter duͤrchge en. Nachdem ſie die Ent⸗ 

uperneurs und Generel Cebit ſie auch die des 
ublik, Don Juan Ramon Bal 


5 eigung® uſtand zu ſetzen geſucht hatte, darin aber von 


Balarce legte ſein Amt nieder, und die fiegende Partei hat den 


Herrn Viamont zum General» Gouverneur erwählt. Er be⸗ 


kleidete ſchon früher dieſen Poſten, und ſeine Grundſätze wer⸗ 
den für eine Bürgſchaft der künftigen Ruhe gehalten. 

Der vor wenigen Tagen hier angekommene Ritter Sar⸗ 
mento iſt zum Portugieſiſchen Gefandten zu London ernannt 
an die Stelle des Ritters von Lima, welcher in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft bei dem Franzöſiſchen Hofe akkreditirt iſt. 


London, vom 10. Januar. Hunt bemuͤht ſich jetzt zu Bri⸗ 
ſtol, wieder ins Parlament zu kommen; nebenbei verkauft er 
Stiefelwichſe. Leute, die Geld bei ſich haben, gehen den Ver⸗ 
ſammlungen, die er dort an Öffentlichen Platzen hält, aus dem 
Wege, da ſie aus der Hefe des Volkes zuſammengeſetzt ſind. 

Im März kommt die größte Partie Thee der Oſtindiſchen 
Compagnie, die jemals ausgeboten wurde, nämlich 9 Mill. Pfd., 
zum Öffentlichen Verkauf. Dieſes iſt aber auch der letzte Verkauf 
der Art, da im April die Oſtind. Compagnie aufhoͤrt, das Thee⸗ 
monopol zu beſitzen. - 0 

Die Parlamentsbill, welche die Arbeitszeit der Fabrikarbeiter 
abkuͤ zt, iſt bereits in Wirkſamkeit getreten; ſie haben jetzt bloß 
von 6 Uhr Morgens bis hald 7 Abends zu arbeiten. Aus Mon⸗ 
troſe kuͤhmt man, daß die Fabriken gegenwärtig vollauf zu thun 
und die Arbeiter ſeit langer Zeit nicht ſo vielen Lohn bekommen 

aben. NE 
- U:ber die Antwort des Herzogs von Broglie an Herrn Bignon 
in der Sitzung der Franzoͤſiſchen Deputiitenkammer vom Sten 
(f. oben) aͤußert ſich der Globe folgendermaßen: Die weſentliche 
Tendenz der Eroͤffnungen, welche der Franz. Minifter des Aus: 
wärtigen in Bezug auf die auswärtigen Verhaltniſſe der Deputir⸗ 
tenkammer ſpaͤter machen dürfte, kann jetzt fo ziemlich beſtimmt 
vorausgeſagt werden, und wir dürfen ſogar einigen ſtarken aͤhnli⸗ 
chen Erklärungen in unſerm eigenen Parlamente entgegen ſehen. 
Großbritannien und Frankteich haben nur zu oft entgegengeſette 
Zwecke verfolgt; jetzt aber weiſet ihnen jeder noch fo geringe Ums ' 
ſtand ſowohl in Bezug auf innere als äußere Politik auf das Bes 
ſtimmteſte das genaueſte Zuſammenwirken als Pflicht an. (Vergl. 
Par's vom Siem). e 

Der Gouverneur von Demarara hat in einer Proklamation, 
welche in der tot gen Zeitung vom 28ſten November enthalten ift, 
die wichtige Erklarung gethan, daß alle Neger, welche mit Bee 
willigung ihrer Herten England beſucht halten, kraft der Eman⸗ 
cipationsakte frei find, f 

Neuere Nachrichten aus Newyork vom 20ſten December 
bringen endlich die Eutſcheidung der fo lange ſchwebenden Frage 
wegen der Bank der vereinigten Staaten. Der Praͤſident Jack⸗ 
fon hatte bekanptlich befohlen, alle Depoſitengelder aus dieſem In⸗ 
ft:tut herauszunehmen. Eine große Parthei, an deten Spitze 
Herr Clay ſtand, hatte ſich gegen dieſe Maßregel aufgelehnt. Als 
es jedoch bei Gelegenheit eines Memoriais der Bank in dem Re⸗ 
präfentantenhaufe zur Abſtimmung Über dieſe Frage kom, wurde 
mit 133 gegen 96 Stimmen gegen die Bank entſchieden. Noch 
am 13t n hatte der Präfident dem Senat, die verlangte offizielle 
Mittheilung feiner Verfuͤgung abgeſchlagen, als nicht zu den Be⸗ 
fugniffen des Senats gehörend. Der Streit über die Bank der 
Vereinigten Staaten ſcheint alſo für j Be entſchieden und der Un⸗ 
tergang verfelben beſchloſſen. 3 

Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom Ende Novembers zufolge, 
werden immer noch Sklaven in Braſtlien eingeſchmuggelt. 
Kammern haben die ſtrengſte Strafe gegen die Einſchmüggler und 
Verhehler von Negern angeordnet. 5 3 
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Aus Valparaiſo giebt man unterm 30 ſten Juli eine nie⸗ 
derſchlagende Schilderung von dem Zuſtande Peru 's. Berhafe 
tungen, Verbannungen und Hinrichtungen nehmen zu Lima täge 
lich mehr überhand. Gamar“a, das jegige Oberhaupt, hat keine 
Wahrſcheinlichkeit, auf gefeglihem Wege wieder gewählt zu wer⸗ 
den, will ſich aber durch Gewalt der Waffen behaupten. - 
Chili ſcheint man ſich ein wenig beſſer auf die Regierungs wiſſen · 
ſchaft zu verſtehen. Zu Santiago hat man käczüch eine neue po» 
üütiſche Verfaſſung verfertiget und die Eidesabnahme fand m 
großen Ceremonieen ſtatt. Jadeſſen läßt ſich von allen Suͤdame⸗ 
eikaniſchen Republiken fagen, daß fie ſich in einem hoͤchſt ungeord 
neten, anarchiſchen Zuſtande befinden. 

Das Parlamenks⸗Mitglied, Richard Martin, deſſen Na» 

men eine bekannte Parlaments⸗Akte trägt, ein Freund von 
Pitt, For, Burke, Sheridan und Gratkan, iſt zu Boulogne 
mit Tode abgegangen. 

Mit dem Königlichen Schooner „Pike“, der am 7ten d. in 

almouth angelangt iſt, hat man neuere Nachrichten aus 

Liſſabon, und zwar bis zum 28. December, empfangen. 
Die kriegführenden Parteien nahmen noch immer diefeiben 
Stellungen ein, und es hatte den Anſchein, daß ſie den Win⸗ 
ter über darin verhleiben würden, rg rüſteten ſich 
aber beide Theile aufs angeſtrengteſte zu einem hartnäckigen 
Kampfe, der dann mit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit 
wahrſcheinlich wieder beginnen dürfte. Dom Miguel beharrte 
unbeugſam auf feiner Weigerung, die von der Späniſchen Res 
gierung angebotene Vermittelung anzunehmen, und ſchien 
entſchloſſen, ſeine Rechte auf den Thron von Portugal durch 
yhy ae Gewalt zu ka 
det, der Ober: Befehlshaber der Migueliſtiſchen 
General Macdonald, feine Entlaſſung genommen habe und 
Kabrſedselic den Grafen von Povoas zum Nachfolger erhal⸗ 
ten werde. Admiral Napier ſoll über die Saumſellgkeit des 
Pedroiſtiſchen Kabinets, mit Hinſicht auf die Angelegenheiten 
der Marine, ſehr unzufrieden ſeyn. In Liſſabon bildet ſich, 
nach Privat⸗Nachrichten, ein großer Klub aus den Mitgliedern 
des höheren und niederen Adels, um über politiſche Angelegen 
heiten zu debattisen, 

Die hier eingegangenen Nachrichten aus Porto bis zum 
Sten d. M. widerlegen das in Paris verbreitet geweſene Ge⸗ 
tücht von der Einnahme dieſer Stadt durch die Migueliſten. 

Die in der Liſſaboner Chronica enthaltene amtliche Erklä⸗ 
hen Sen dere fo de a mei 
ortugieſiſch aats⸗Papiere ſind g „ 
: er Spehulanten — die Unthätigkeit der Pedrolſten ungedul⸗ 
u werden anfangen. 23 

a Die hiefigen Koraten Donna Maria's haben wieder zwei 

grobe Dampfböte angekauft, die ſogleich außgerüflet und mit 
ritiſchen Matroſen bemannt werden follen. In Amfterdam 
werden, dem Glo be zufolge, drei Schiffe für Dom Miguel 
ausgeräſtet und mit Holländiſchen Matrofen bemannt; der 
Capitain Euiott, heißt es, werde dieſelben befehligen. 

Die Times i ‚Man will an einigen Orten willen, 
daß der Spanifche ? infiter Herr Zea Bermudez ſich den An⸗ 
ſprüchen der Inhaber von Cortes⸗Obligationen widerſetze; wir 

haben dies aber niemals geglaubt, und es ſcheint auch, daß der 
Spaniſche Woche in der Unterredung, die er mit den Mit⸗ 
ſiedern ihres Comite's hatte, dieſen die Verſicherun gegeben 
15 daß jene Meinung irrig fey. Die Gläubiger müſſen jedoch 
nicht ſowohl auf die Geſinnungen ir end eines Miniſters, dee 
ſen Amtsführung ja in jedem Augen licke aufhören kann, als 


In den en Engliſchen Miniſteriums für ſich 


Außerdem wird noch erg 
rmee, 


vielmehr auf die Veränderung, wel ; 


Regierungs⸗ 
bangen, A ch ai 1 * Kiugpeit ei unten der 
haus nothwendig anräth. Ferner 
— wi daß ſie bis auf einen gewiſſen Punt x Mint 


haben, wenig⸗ 
Sir u Selten mehr, als da die Tories am Ruder 


waren. 
it Diefer Hi sch Canning hatte ſehr beſtimmte Inſtructionen in 


cht, und nur die Umftände verhinderten 
ebrauchen: und auch Herrn Villi Im, fegs 
Fragen worden, 1 Lone de ie 


zur Berückſichtigung anzu 

Seelen Beh, Der ic dee Ju Eiverponl befindet, wo ihm 
am Montag das Bürger⸗Diplom dieſer Stadt überreicht wur⸗ 
de, bat die Nachricht erhalten, daß in der geſetzgebenden Ber 
ſammlung von Kanada von einem Mit liebe darauf an 
gen fe ane Waden Ber 2 = ein Dankfagunge- rel⸗ 

ngen e 

a en ge Geſchenk von 1000 Pfund 


u überfenden. 

Das Portugiefifche Kriegs⸗Schiff deo⸗ 
Graves end vor Anker gegangen ee den diese g —— 
an deneEngl. Küſten macht, ſollden Zweck haben, die Operationen 
be bieigen guten eg 1 zu beobachten. Der Capitan 

iere fi ' 
anger a chiffs ſind geſtern Abend in London 
er Spaniſche General Mina, der ſi 
dem Marſch der vom Herzoge von u —— Fre 
zöſiſchen Armee über die 5 — widerſetzte, wohnt jetzt bei 
ee igen Familie in Doughty⸗Street, wo er ſich in Koß 
Es beftätigt ſich doch nicht, daß der be n 
e Ge 
. ge, Herr Laird, der in Liverpool 
angekommen iſt, hatte ihn am 21. Jul 
doch ſieht man ſeiner Rückkehr W 
entgegen. Herr Laird iſt während feines Aufenthalts in 
Afrika vom Fieber hart mitgenommen worden; er lag mehre IR» 
nate lang in einer ärmlichen Hütte krank damieder, und 
zehrte ſich dermaßen ab, daß ihm an einigen Stellen die 
Knochen aus der Haut rg Lander wollte noch 
bis Rabba und Buſſa vordringen, und hoffte mit den 
Eingebornen einen vortheilhaften Verkehr zu Stande zu 
bringen. f 
an Spanien. 

Madrid, vom 31. Dec. Die hiefigen ? berſch⸗ 
ten, daß die verwittiwete Königin den 3 Moneten 
. DE e den Ken, h un 
Stach me onigl. Dienſte noch mehr du 


Die Demiſſion des Miniſters Don ; 
angenommen worden. Er 1 2 0 


während der Miniſter B or rathe 
pe bekleidet worden. urgos interimiſtiſch mit feinen Funk⸗ 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu . 16 der Breslauer Zeitung. 


* 


Montag den 20. Januar 1884. 


5 (Fortſetzun 2 
nad Durch ein Dekret der Königin ih der Herzog von Gra⸗ 
a, wegen Theilnahme an der Inſurrektion, ſeiner Ehren⸗ 


ellen entſetzt worden. Daſſelbe Dekret befiehlt die Abſez⸗ 
ang aller Militairs, gleichriel von welchem Grade, die den 
Den auf irgend eine Weiſe hülfreiche Hand geleiſtet. 
lich bie Victor Saez, Biſchof von Zortofa, von dem es kürz⸗ 
kommen daß er hierher berufen ſey, iſt bereits hier ange⸗ 
der a" Hof:Zeitung meldet, daß der Infurgenten- Haufen, 
mando * Arſten d. zu Llana in Catalonien unter dem Kom⸗ 
augen es Oderſten Plandolitt gezeigt habe, geſchlagen und 
dem Inu worden ſey. Nicht beſſer fol es am 22jten d. N. 
lencia ſurgenten⸗Haufen des Alagraner im Königreiche Va⸗ 
ergangen ſeyn. f 
ortugal 


Li 9 gal. 5 
unter won, vom 23. Dez. Die hieſige Chronica enthält 
ermächtige amtlichen Nachrichten Folgendes: „Wir ſind 

E igt, dem Publikum mitzutheilen, daß die Kabinette 
ſo bald and und Spanien ihre Vermittelung angeboten, um 
denjeni Wen möglich dem Kampfe der loyalen Portugiefen mit 
3 nigen, welche der Ufurpations Partei folgen, ein Ende 


als die großmüthige Discretion 


noch vergoſſen werden möchte, bevor dieſe 


der Legitimität und de eh 

fer, daß Se kee nenn cin Bit gef. EEE 

über den endlichen Ausgang hegen; 
2 5 7 


zen Irrthum einſehend, den Ufurgator v i 

1 7 Aſurpe erlaſſen und eine Zu⸗ 
Fachtsſtätte unter dem Futige ber ſegttnn gegen 2 
ät haben niemals angeſtanden den⸗ 


nannten Mächte wird daher eben ſo ng in Ausführung kom 
— 


jenigen großmüthige Verzeihung zu gewähren, die um dieſelbe 
ich bemühten; er verſpricht ſie nun aüch denjenigen, die ihre 
lugen über den Zuſtand von Portugal öffnen, weil der Wunſch 
dieſes erlauchten Senhors nur den Frieben, die Eintracht und 
das Glück der ganzen Portugieſiſchen Re nicht aber die 
Vollziehung der Rache will, und wäre fie auch noch fo gerecht. 
— Dieſes Verfahren, fo ſehr verſchieden von dem des Inſan⸗ 
ten Dom Miguel, wird gewiß die beſte Aufnahme und vielen 
Beifall bei den zwei vermittelnden Regierungen finden, und 
demnächſt zu Gunſten der Sache der Königin die kräftige Mit⸗ 
wirkung Englands und der anderen mit Portugal verbündeten 
Mächte hervorrufen.“ 8 
In einem vom Engliſchen Globe mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 28. December heißt es unter 
Anderem: „Einem Theil der Truppen Donna Maria's iſt es 
elungen, zu Torres Novas drei Mühlen zu zerſtören, aus 
enen den Migueliſtiſchen Soldaten tä lich eine bedeutende 
Quantität Mehl zufloß. — Der in der Chronica erſchienene 
Artikel über die Unterhandlungen mit Dom Miguel iſt einer 
der wichtie fien, die jemals von Dom Pedro's Regierung pu⸗ 
blicirt worden; er iſt in der That eine Art von Amneſtie und 
ein der öffentlichen Meinung gemachtes Zugeftändniß. — Die 
Fregatte „Dom Pedro“ ſegelte am Sonntag von hier nach 
dem Kanal ab, um die Bewegungen der Schiff zu beobachten, 
die von Dom Miguels Agenten in England angekauft ſeyn 
ſollen. Es wird ihr der großere Theil der Flotte folgen. Das 
vom Capftain Rufton befehligte, jetzt zu Setubal befindliche 


Schiff „Herzogin von cher. 880 und die „Donna Maria“ 
ſobal 


ſollen eben dahin abgehen d fie gehörig ausgebeſſert 

ſeyn werden.“ . ; ö \ 
— Belgien. f 
Briüffel, vom 10. Januar. Die Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 

mer konnte vorgeſtern, weil die Anzahl der anweſenden Mit⸗ 


glieder nicht hinreichend war, keine Sitzung halten. In der 


geſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer war die Erör⸗ 


terung des Budgets des Auswärtigen an der Tages⸗Ordnung. 
Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um die von Hrn. Ch. d. 
Brouckere aufgeworfene Frage, ob denn Hr. F. v. Merode 
wirklich die Funktionen eines Miniſters des Auswärtigen aus⸗ 
übe, und alſo auch deſſen Verantwortlichkeit übernehme, oder 
wie das Dekret lautet, bloß mit der Signatur dieſes rte⸗ 
ments beauftragt ſey. Im erſtern 1 müßte Hr. v. Merode 
feinen Platz in der Repräſentanten⸗Kammer jetzt nicht einneh⸗ 
men, ſondern ſich der Verfaſſung gemäß einer neuen Wahl un⸗ 
terwerfen. Hr. v. Merode behauptete in ſeiner Antwort, daß 
die Uebertragung der Signatur des Auswärtigen wohl ziemlich 
gleichbedeutend mit der Uebernahme der 8 dieſes De⸗ 
artements ſey, wenn er aber ſeinen Sitz in der Kammer bei⸗ 
ehalte, ſo Zucker dies, weil er ohne Gehalt diene. 
Beim Miniſterium ſind ungefähr 4500 Geſuche um das 
eiſerne Kreuz eingegangen. a 
r. Laurillard Fallot, Kapitän vom Geniecorps, hat eine 
Denkſchrift über die Anwendung des Dampfes bei der Ver 
digung der Feſtungen abgefaßt; eine Denkſchriſt, wie me 


ni 


verſichert, von der höchſten un dt dle eine gaͤnzliche Re: 
volution in der Belagerungskunſt dadurch hervorbringt, daß 
ſie die Dauer der ag äußerft verlängert. Der Ber: 
faſſer hatte die Ehre, dem Könige in einer Privat⸗Audienz an 
Iten ſeine Arbeit 8 

Es ſind neuerdings in mehren Belgiſchen Ortſchaften 


Polniſche Comites zur Unterftügung der Emigranten errich⸗ 


* 


E if von Mehemed Ali erobert. 
die 


tet worden. 5 : 

Gent, vom g. Januar. Geſtern Morgen waren alle miß⸗ 
vergnügten Arbeiter in ihre reſp. Werkſtätten zurückgekehrt, 
mit Ausnohme von ungefähr hundert, die den Entſchluß der 
übrigen noch nicht kannten. Sie beſtanden nicht weiter auf 
eine Erhöhung des Lohns. Dieſen Morgen ſollte fi) der Rath 
der Gewerbverſtändigen verſammeln, um die Beſchwerden der 
arbeitslofen Arbeiter zu prüfen. Die Arbeiter ohne Beſchäf⸗ 
tigung haben, wie ſie dem Gouverneur verſprochen hatten, in 
einer ſchriftlichen Klage ihre Beſchwerde dem Könige darge⸗ 
ſtellt. Die Regierung hat verordnet, für die Summe von 
200,000 Fl. weiße Baumwollenſtoffe anzukaufen, um in ges 
wiſſer Hinſicht der Stockung unferer Baumwollen⸗Fabriken 


abzuhelfen. R 
Os maniſches Reich. 


Smyrna, vom 16. November. Die Griechiſchen Regie⸗ 
rungsblätter enthalten unter andern ein Dekret, nach welchem 
alle Kapitäne von Handelsſchiffen ſich nach Nauplia zu verfü⸗ 
gen haben, um neue Inſtruktionen von der Negentſchaft au 

pfangen, welche mit dem Anfang des nächſten Jahres in 

raft treten ſollen. Dieſe Maßregel bezweckt die Verhinde⸗ 
rung der Seeräuberei. 

lexandrien, vom 13. Novbr. Die Provinz Mocka 

So iſt denn nunmehr 

Levante in Bezug auf Kaffee, dieſes den Orientalen ange⸗ 
nehmſten und unentbehrlichſten Getränks, von dem Vicekönig 
von Aegypten abhängig. 


Sriechenland. 

Nauplia. Der Hr. General, Graf Oſtermann⸗Tolſtoi, 
war am 8. Novbr. noch auf der Inſel Aegina. Seine Reiſe⸗ 
gefährten, Hr. Prof. Fallmerayer (v. Landshut) und Uebr., 
ritten am 30. Oktbr. über Epidaurus zu Lande (in 7 Stunden) 
nach Nauplia, wo ſie am 7. Novbr. (Abends halb 7 Uhr) bei 


Sr. Maj. dem Könige Otto eingeführt wurden und das Glück 


pe eine Stunde ganz allein und ohne alle Zeugen bei Sr. 
aj verbleiben zu dürfen. — Der König trug Generals⸗Uni⸗ 
form und den Hut unter dem Arm, — börte die Erzählungen 
der Reiſenden aus Egypten, Nubien, Paläſtina, Syrien ır. 
mit Freundlichkeit und Neugierde an, that eine Menge, ſeine 
ausgebreiteten Kenntniffe bekundender Fragen über die Natur 
dieſer Länder, ihre Vegetation, Bebauung und Verwaltung, 
— über Sitten und Gemüthsart der Einwohner, — über 
Kriegsweſen, Disciplin, Manövrirkunſt der Arabiſchen In⸗ 
fanterie, — über Kapazität der Offiziere, über die Eriegerifchen 
Ereigniſſe in Syrien, über die Kunſtwerke in Theben, über die 
Memnonsfäule, Königsgräber und Inſchriften, — und ent 
ließ fie dann ſeht gnädig. — Die Kraft und der Muth der 
Regentſcheft, fährt der Berichterſtatter fort, hat in 9 Mona⸗ 
ten wahrhaft Wunder gewirkt. Sicherheit, Ordnung, An⸗ 
fehn der Geſetze, Eleganz der Reſidenzſtadt, und die Vewun⸗ 
derung für die Maͤnner, welche eine ſolche Umwandlung der 
Dinge in ſo kurzer Zeit hervorgebracht — wächft mit jedem 
Tage. — Den 10. Novbr. kehrten die Reiſenden wieder in ihr 
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88 Aegina zurück, und wollten dann bei guter 
itterung über Athen nach Zeituni und nachher über Delphi 
nach Miſſolonghi ziehen, um gegen Neujahr nach Corfu und 
he lien) zu ſchiffen. Auf der Inſel Tenedos lagen 
fie (auf ihrer Reife von Galipoli nach Morea) einen Tag. Der 
Berichterſtatter ſagt von ihr: Sie war einſt Insula dives 
opum Priami nunc desola manet, natis male fida 
carinia.. Auf Syra blieben fie vom 26. Auguſt bis 10. Sept. 
Auf Delos iſt kein Baum, kein Haus, kein Menſch und rings 
auf der Oberfläche auch kein Denkmal zu ſehen. 


A ä Sch we iz. 

uzern. Der Eidgenoſſe meldet: Wie man im Politi⸗ 
ſchen auf eine neue Umgeſtaltung der Dinge . ſo 
will man auch in der katholiſchen Kirche ein ganz neues Ey⸗ 
ſtem einführen. Es ſey der Zeitpunkt gekommen, wo man 
ſich von Rom ganz losſagen ſolle; — man ſolle nachfolgen 
dem Beifpiele St. Gauens; man ſolle alle Bisthümer Kir 
proviſoriſch erklären, die Kirchengüter einziehen und beliebig 
verwenden; die großen Räthe ſeyen die oberſte kirchliche Be⸗ 
hoͤrde bei den Katholiken wie bei den Proteſtanten; auf dieſe 
Grundlage hin ſolle man ein Schweizeriſches National⸗Bis⸗ 
thum, nach der Weiſe der Janſeniſten in Utrecht, errichten. — 
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Die den Antrag zu einem National-Bisthum gemacht haben, 


find: in Luzern Ludwig Schnyder von Surſee, im Aargau 
Zſchokke und Dorrer, in St. Gallen Henne und Bärlocher, in 
Bern Watt, und fie hoffen von Hrn. Ed. Pſyffer, daß er auf 
der Konferenz in Baden alles ihren Wünſchen gemäß zu lenken 


wiſſen werde. Letzterer ſoll jüngſt im kleinen Rarhe über das - 


Ergebniß feiner Reife nach Aarau, Solothurn, Lieſtal u. ſ. w. 
Bericht erſtattet und ſich gar ſehr beklagt haben, daß er in 
Lieſtal, wo er geglaubt hatte am meiſten Anklang zu finden 
für eine Kirchen⸗Umgeſtaltung, ſtatt deſſen die Verſicher 
erhalten habe, das Volk von Baſel⸗Landſchaft würde * 
in ziemlich große Er re) verſetzt werden. 

Lauſanne. Man beſchäftigt ſich mit einer Biltſchriſt, 
welche die nach der Schweiz geflüchteten Polen der Regierung 
unſers Kantons eingereicht haben, ſie möge a ihnen den 
Aufenthalt in Waadklande geftatten. Das Geſuch iſt wirklich 
einer Commiſſion zugewieſen, welche in der nächſten Groß⸗ 
raths⸗Verſammlung ihren Bericht zu erſtatten hat. 

Zürich, vom 6. Januar. 2 
Graf von Rumignp, iſt für ſechs bis acht Wochen nach Paris 
verreiſt. — Bis letzt find 150 Polen nach Frankreich zurück 

kehrt; eine kleine Anzahl wird zur Sicherung der Ruhe der 
chweiz zurückbleiben. 8 

Das Unternehmen, die Waſſerfläche der 3 Seen von Neuen⸗ 
burg, Biel und Murten niedriger zu ſetzen, wird im Kanton 
Bern eifrigſt betrieben. Parkikulacen, Gemeinden, Mer 

erung, Alles keitrebt ſich gleich angelegentlich, zur Aus⸗ 
ührung eines Werkes beizutragen, das den Juſtand des 
a in dem ſchönſten Thale der Schweiz völlig ver⸗ 
ändern ſoll. 

Vom Genfer See, vom 3. Jan. Schwer begreiflich 
ift es, wie am 23. Dez. a Ludwig Philipp in ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede der Kammern jagen konnte: „Die Schweiz 
wurde momentan durch Iwieſpalt beunruhigt, welchen die 
weiſe ic ihrer Regierung bald zu beſeitigen wußte. J 
beeilte Mich, ihr diejenige Hülfe zu leiſten, welche fie von ei 
nem treuen und uneigennützigen Alten erwarten durfte.“ 
Worin beſtanden denn dieſe Secours? In einer der letzten 


Der Franz. Botſchafter, Herr 


— 


Fi 


Sitzungen des Genfer Repräſentat vraths wurde gegen jene K. 
ee Proteſtation eingelegt und zwar von Bontems, 
enem der Genfer Deputirten an der letzten Tagſatzung; er 
hate unter Anderm: Ich proteſtice dagegen und erkläre, daß 

ae agſaßung, bei der ich damals Abgeordneter war, nie et⸗ 
viel ‚von jenem Einfluffe gewußt. Der Franz. Geſandte, ſo 
die if wahr, befand ſich zu Luzern, allein die Rathſchläge, 

e er der Tagſatzung geben wollte, ſind nicht befolgt worden. 
— — — 


ai: Miszellen 

* Berlin, In den beiden jüngſten Verſammlungen des 
Pre ns zur Beförderung des Garkenbaues in den Königlich 
binbeiſchen Staaten, am 1. December pr. und 5. Januar c., 
— vorgetragen: die von dem Gartenbauverein zu Han⸗ 
Sympfemeldelen Refultate der Anzucht und Anwendung von 
Faul N tum asperrimum (rauhe Schwarzwurz) als Futter⸗ 
berwint ie in den Verhandlungen jenes Vereins erwähnte Ue⸗ 
Bedeu ang, von Paeonia Moutan im Freien, bei leichter 
ſchöne ng mit Tannennadeln, wobei bemerkt ward, daß dieſe 
unbedect ion in den Königl. Gärten zu Potsdam völlig 
übe * * — 

faded babe; ferner: die in jenen Verhandlungen eben: 


den aus klimatiſchen A 
der Baumwollenſt et erfolgloſen Verſuch der Anzucht 


10, Sammlungen der dortigen Gartenbau⸗ 
Selena [6 wie r dafeibit eingeführten eigenthümli⸗ 
und in hohen Stammen Aut in kürzen dicken Stämmen 


in⸗ 
auch Nachricht von den in 
. des er 
monſtroſen und Schmaroger: Bi ungen auf se Getreide. Ar⸗ 
unte! ichnungen begleiteten Origi⸗ 
nalſtücke jenes Blattes. Hr. Garten Diicktor Ei nne referirte 


über die große Gitrus: Sammlung in den Königl. Gärten zu 
Potsdam, unter Vorlegung einer zah reichen Quantität reich 
mit Früchten prangender Zweige von mehr denn 20 verſchiede⸗ 
nen Sorten. Ferner gelangten zum Vortrage: die neueſten 
Mittheilungen i in den deter zu n über 
ihre Wirkſaͤmkeit in dem letztverfloſſenen Jahre; der Bericht 

des Inſtituts⸗Gärtners Hrn. Bouché in Schöneberg über die 

verſuchsweiſe Anzucht einer aus der Schweiz eingegangenen 
Art Raps, und einer unter dem Namen, früheſte Erbſe, aus 

Genf eingeſendeten, ſich aber nicht bewährten Erbſenſorte; die 

Ertrag = Ueberſicht einiger von dem Amtsrath Hrn. Lehmann 

in Rathſtock verſuchsweiſe angebauten Kartoffelforten, wo⸗ 
von die hier gewöhnlich gebaute rothe Kartoffel ſich am Bir 
bigiten 8 die Angaben der Dlle. Corthum in Zer 
über die Cultur der Körbelrübe (Chaerophyllum bulbusum 
Erfahrungen des Kreis⸗Secretärs Hrn. Dr. Haas in Adenau, 
über die günſtigen Wirkungen des Knochenmehls zur Düne 
gung: Mittheilungen des Juſtiz⸗Commiſſarius Hrn. Gör⸗ 
lich in Neiße über ſeine Beſtrebungen zur Beförderung des 
Gartenbaus in dortiger Gegend, wozu insbeſondere die kürz⸗ 
lich begonnene Herausgabe einer ungemein wohlfeilen, für den 
dortigen noch wenig vorgeſchrittenen Stand der Gartenkultu⸗ 
ren berechneten Schleſiſchen Garten⸗Zeitung, deren Subſcri⸗ 
benten ſich ſchon bis auf 600 vermehrt haben. Vorgelegt wur⸗ 
den noch, unter Andeutung des auf Gartenbau und Boden⸗ 
kultur bezüglichen interkſſanteſten Inhaltes, die eingegange⸗ 
nen neueſten Hefte der Druckſchriften der Leopold. Karol. Aka⸗ 
demie der Naturforfcher in Breslau, der Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſeliſchaft zu Celle, der Mecklenb. landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft in Roſtock, der ökonomiſch⸗patriot. Societät zu Jauer, 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Karlsruhe, der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu Grätz, des landwirthſchaftlichen Vereins 
in München und des landwirthſchaftlichen Vereins in Stutt⸗ 

art. Ferner waren noch eingeſendet: von dem Handels⸗ 
ärtner Hrn. Breiter in Leipzig die vier erſten Kupfer: 
hefte zu dem Dictionnaire des sciences naturelles. Drei 
ſchön blühende, noch neuere Camellien wurden in der Ver⸗ 
ſammlung verlooſet. 


Coblenz, vom 9. Januar. Herr Landrath Bärſch zu 
Prüm hat die Details der Reiſe Sr. Königl. Hoheit An 
Kronprinzen nach Weſtphalen und den Rheinlanden geſam⸗ 
melt und im Druck herausgegeben. Er hatte die Ehre, Sr. 
Königl. Hoheit dies Werkchen zu überſchicken, und erhielt von 
dem verehrten Fürſten folgendes Hndſchrelben zur Ant 
wort: Bei Durchleſung der Mir unterm 28ſten v. M. über⸗ 
ſondten kleinen Schrift habe Ich mit lebhafter Freude mich in 
Ihren intereſſanten Kreis zurück verſetzt gefühlt, und in die 
ſchönen Tage, die von den Bewohnern deſſelben Mir bei Mei⸗ 
ner Anweſenheit daſelbſt bereitet worden find. Die Erinner⸗ 
ung daran wird Mir ſtets theuer bleiben. Für Ihre Mit⸗ 
theilung beſtens dankend, verbleibe Ich Ihr wohlgeneigter 

=, (gez.) Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den 24. December 1834. 

An den Königl. Landrath Herrn Bärſch zu Prüm. 


München, vom 10. Jan. Der Proteffur Caspar Hau: 
ſers, Graf Stanhope, befindet ſich ſeit acht Tagen hier, und 
hatte bereits eine Audienz bei Sr. Maj. dem König. Zur Ent⸗ 
deckung des Mörders hat auch der edle Lord einen Preis von 
5000 Fl. ausgeſetzt. ee 
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Wolfgang are Geſundheit iſt fortwährend lei⸗ 
dend; die Landtagsgeſchichten hatten feine Kräfte, ſeine 
Ruhe und ſeine Zeit gar zu ſehr in Anſpruch genommen. 
Im Entrepot zu Brüſſel ſteht feit langer Zeit, faft ganz 
vergeſſen, eine ſchöne Marmor⸗Statue des verſtorbenen Fran⸗ 
zöſiſchen Schauspielers Talma. Sie iſt das Werk eines Eng⸗ 
liſchen Künftlers, und ſollte in dem dortigen großen Theater 
aufgeſtellt werden. Der Künſtler iſt geftorben, es melden ſich 
keine 88 und fo bleibt das Kunſtwerk fortwährend in ſei⸗ 
ner e. 4 


— —— ͤ [2VDſ n (( n 
Berichtigung. In der in Nr. 14 der Zeitung gegebe⸗ 
nen Antwort des Grafen Neſſelrode auf die Note des Herrn 
von Lagrens ift der fünfte Satz alſo zu leſen: „Wie könnten 
F e e 
ußland und der Pforte) a lig ungültig betrachten zu 
wenn anders ſie nicht die Abſicht haben, 


wollen erklären 
f der Traktat aufrecht zu erhalten 


ein Reich umzuſtürzen, das 
bezweckt.“ 


rden ee 2 
zur Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 
5 des Wan Hauſes 


on 

ee 9 Thilo, 

geſprochen am 18. Januar auf der n Bühne von 
Madame Wohlbrück, als Boruſſia. 


Boruffia, die hehr und ritterlich 5 
Im ſchönen Kränz der deutſchen Schweſtern ſtrahlet, 
Tritt freudig heut in ihrer Söhne Kreis, 
Am NR von Preußens Macht und Größe. 
Und wie auf eurem alten Ahnherrn einſt, 
In jenen fernen, längſtverklungnen Zeſten, 
Wo euer großer Churfürſt, ſtark und kühn, 
Das Diadem um feine Schläfe wand, 
Mein treues Mutterauge ſegnend ruhte, 
So blick ich heut auf euch, die ſpäten Enkel, 
ie treu der treuen Väter Sinn bewahrt. 
er Zeiten Sturm, der ſeit dem hohen Tage, 
Deß ſchöne Feier froh ihr heut begeht, 
Europens alte Reiche hat erſchüttert, f 
Wohl brauf’t er mächtig auch durch euer Land, 

Doch nicht vermocht er Preußens Macht zu brechen, 
Die Eiche ward geſtählt im Wetter 5 
Die alten Formen ſtürzten, neues Leben, 
Das reichen Segens, graufen Fluches e 
Im gleichen Maaß getragen, blühte auf, 
Und mit Entſetzen ſah manch heilig Band, 

Das für die Ewigkeit die Väter knüpften, 


Vermeſſen ich von fre and gelöſt. 
Nicht ſo bei euch! Kahſtrbend 2 dem Höchſten, 
Was Kunſt und Wiſſenſchaft dem Leben bieten, 


Verlohrt ihr nie der Richtung 
Und mit der dere it, deren Keime 
Im Preußenlande herrlich ich entfaltet, 

ing Hand in Hand die felſenfeſte Treue ER 
Für Hohenzollerns hohes ertſcherkhaus. 

wahrt fie wohl! Ich, deren micht ger mm 
Den Fürſten Preußens einſt die Königskrone 
In Königsberg, der alten, guten Stadt, 


res Ziel, 


Ob auch Europa ſtaunte, aufgeſetzt, 
Ich, die als ſtarker Schild aus allen Kämpfen 
Zum den Einz gen, meinen großen Sohn, 
um Tempel ew'gen Ruhmes ſiegreich führte, 
Ich, die der Kön ge Beſten, Friedrich Wilhelm, 
Deß fanftes Scepter Preußen hochbeglückt, 
Durch mancher Prüfung nachtumhüllten Pfad 
Zur Sonnenhöh' des Herrſcherglücks getragen, 
Ich wache treu noch ob der ſchönen Fluren, 
Die ſtolz als Vaterland der Preuße liebt; 
Und wie an mir ihr wandellos gehalten, 
Bin meinen Söhnen ſtets ich ſchirmend nah! 
Beglücktes Vok! Vom üpp gen Rebenhügel 
Den ſeit Jahrtauſenden der Rhein umſpült 5 
Bis zu der Oder, zu der Weichſel Ufern £ 
Tönt heute Einer Freude Wiederhall, 
Ein Jubelcuf erſchallt durch Stadt und Flur, 
Und ſchwillt weithin durch alle deutſchen Gauen 
Und jauchzend brauſt's von allen Höhen nieder : 
Und feſtlich rufen es die Thäler wieder: 8 
Heil Hehenzollern, Friedrich Wilhelm Heil! 


Auflöfung des Räthſels im vorvorgeſtrigen Blatte: 
: Armenkaſſe. ER 


Zweiſylbige Homonyme. 
Wenn 8 und der Miether, 
' Wenn Pächter mancher Güter 
Sich 7 75 ſtellen durch die beiden 
Läßt ſich der Streit ſehr leicht vermeiden; 
Doch iſt ein Rede Ha t nur vergeſſen, 
Wird's Streitpunkt oft zu Geldprozeffen. 
Wer Schwelgerei ſich eingemiethet, 
Der Wolluſt nicht ſein Haus verbietet, 
Der kann, voll leiblicher Beſchwerden, 
Sehr leicht die beiden Silben werden, 
Meiſt geht die Kunſt der Herrn Doctoren 
Und der Patient zugleich verloren. 
R. Lin derer. 


3 20, Saane, Nen ein Hut 8 
ontag den 20. Januar. Neu einſtudirt: i 
Zenuerfptel in 4 Akten, von Adolph W 

Ih iclen b. Mis, in Btezſan dee 

Ihre am 10ten d. in Bres i 
Wi e lau vollzogene eheliche 
Poſen, den 18. Januar 1834, a 

3% von Bülzingslöwen, Lſeut. und 
7 in der sten Artillerie⸗Brigade. 
Henriette von Bülzingslöwen, geb. 
Pr Rudolph. 
„en ndungss Anzeige. 

Mit freudigem Herzen 100 a nah Verwandten 
und Freunden die am 17ten d. Mts. erfolgte, zwar ſchwere. 
jedoch glückliche Entbindung feiner geliebten Frau, von einem 
munfern Mädchen, ergebenſt an: 
Breslau, den 18. Januar 1834. | 

Sperl ch, a 
in den 2 Kegeln, Ohlauer⸗Straße. 


Todes⸗ Anzeige 

Die Garniſon verlor am 1ften d. durch den plötzlichen Tod 
des Oberſt Liebe ihren allgemein verehrten Kommandanten. 
55 1782 Artilleriſt, zeichnete er fich 1792 bei der Belagerung 
N Mainz, 1807 bei der Vertheidigung von Danzig, 18% 

n n Schlachten, und bei der Wiedernahme Danzigs aus. 
t 8 Brigadier der Artillerie, und fpäter Direktor der vereinig⸗ 

en Artillerie⸗Ingenieur⸗Schule winkte er auch erfolgreich im 

neden. Im Jahre 1831 zum Kommandanten von Kos 
jel ernannt, feierte er hier 1832 fein fünfzigiähriged Dienſt⸗ 
jubiläum, wobei ihm die lohnendſten Aner ennungen treuer 

lenſte durch ſeine höchſten Vorgeſetzten zu Theil wurden. 

it inniger Trauer um den Verſtorbenen weiht dieſe Zei⸗ 
en ſeinem Andenken: 

Coſel, den 12ten Januar 1834. 
' Dos Dffizier » Corps. 


V 
(Verſpaͤte 5 
95 Das heute erfolgte Ableben des Königl. Preuß. Ritt⸗ 
m ſters v. d. . HR. von Kleiſt, Erbherr auf Grütten⸗ 
ig und Schmelzdorf, am Schlage, in einem Alter von 63 
zeigen entfernten Verwandten und Freunden mit 
erzen hiermit ergebenſt an: b 
tenberg bei Oels, den 13. Januar 1834. 
bertine verwittwete von Kleiſt, geborne 
von Hautcharmoy. N 
Alexandrine von Bentheim, 
geborne von Klelſt, 
Qugo von Kleift, 
da von Kleift, 
ann von Kleift, 


als Kinder. 


Ütus von Bentheim, Hauptmann im 
9205 ‚Smfanterie- Regimente 2 Schwie⸗ 


— nn 
Todes-Anzeige 
Heute Nacht um Y; auf 2 Uhr ging in Folge 
tener Zahnkrämpfe, nach 15tägigen ſchweren Led 
älteſte Tochter Maria, in dem 
2% Ale 2 einatmen 3 eben ein. Mit der 
me ze i 6 
in ga 3 1 a0 ige ich dies Freunden und Bekann. 
rleg, den 13, Januar 1834. 
F. Dietrichs. 


eingetre⸗ 
en, meine 
arten Alter von nicht gen 

itte 


2 T o des: Un 2 1 
75 zeige. 
it ee un cho gen verſchied am Netvenſchlage ſanft 
ohann Jofeph Wender bieſſge Bürger und Kaufmann 
unerwartet traf 8 im 6Hften Lebensjahre. Ganz 
des tiefflen Schmerzes wle herbe ftaurige(Gefehit. Im Gefühl 
und Freunden mit Bitte Et diefe Anzeige allen Verwandten 


Breslau, den 20. Fugen 18. 


Joſephine Wentel ge. Belkt, 

Mori alß betrübte Witwe. 
Juli us Wenzel, e 
Emilie Wentzel, — Tochter. 
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Todes⸗ Anzeige. 5 
Das heute Nachmittag im faſt vollendeten 7Aften Lebens⸗ 


jahre, nach langen Leiden an Blaſen⸗ Hämorrhoiden, erfolgte 


Ableben unſeres geliebten Vaters, des Königlichen Rittmel⸗ 
ſters v. d. A., und penſionirten Rent⸗Amts⸗Adminiſtrators, 
von Aulock zu Kupp, zeigen mit betrübtem Herzen zur 
n entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
ebenſt an: 
2 Kupp, den 16. Januar 1834. 

Die hinterbliebenen Kinder und Schweſter. 


Naturwiſſenſchäftliche Verlamwlung. 
Mittwoch den 22. Januar, Abends 6 Uhr, wird Herr 
Dr. Gloger Andeutungen zur E Geographie mit 
2 Anwendung auf die Verbreitung der Vögel, 
vortragen. 


Als Königl. approbirter Thier Arzt e ny fiehlt ſich: 
Neiſſe, den 18. Januar 1834. f 
8 W. Fellen berg. 


a Aufforderung. 8 
Alle diejenigen, welche pur Nachlaß ⸗Maſſe meines verſtor⸗ 
benen Ehegatten, des Königlichen Juſtiz⸗Commiſſarii Brier 
noch Gebühren rückſtändig Im, werden hiermit aufgefordert, 
diefe Zahlungen binnen 14 Tagen an mich zu leiſten, widrigene 
falls ich gegen die Säumigen klagbar werden muß. 
Breslau, den 18. Januar 1834. 
Die verwittw. Juſtiz⸗Commiſſarius Brier. 
Sand ⸗Straße Nr. 8. 


Warnungs⸗ Anzeige. 
Durch unangenehme Erfahrung dazu genöthigt, mache 
biermit allgemein bekannt, daß ich alle meine Bedürfniſſe au⸗ 
enblicklich bezahle, und keine Anforderung irgend einer Art 
erner als geltend betrachte, gründet ſie ſich nicht auf einige 
e meiner Hand, bezeichnet durch meines Namens 
(4 . 
Breslau, den 4 Januar 1834. 
eonore von Rothkirch, geborne 
von Tſchirſchky.“ a 


Anzeige fur die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
„Mit Bezug auf die hohe Sade Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stud XLV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl f 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗At teſte 
vorfi damen in angefertigt, das Buch A 7 ½ ſgr. ſtets vorraͤthig 
zu bekommen ſind bei 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Abonnement der ſchleſ. Garten⸗ Zeitung, 
Das te Quartal dieſes beliebten Zeitblattes iſt erſchienen, 


und können die Nummern 27 und 28 von den reſp. Abonnen⸗ 


ten in Empfang genommen werden; neu hinzutretende kön⸗ 

nen auch die 8 ge N ge erhalten, das Abonne⸗ 
ür ein Viertelj 1 r. 

. N 15 A. Hertel. 


I 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. w 


in Breslau. 


Wohlfeile Praͤnumerations⸗Eroͤffnung, 
(von nur 1 Rtlr. 7%, Sgr. und auf 10 Exemplare Eins frei) 
auf die ſo eben erſchienene 
zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage 


{ der 
Geſchichte Schleſiens. 
Ein Handbuch 


von 
Michael Morgenbeſſer, 
Rector der Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 
Mit einem Vorworte von 


K. A. Menzel, 

Königl. Konfiftoriale und Schulrath. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. 1833. 88 Bogen auf gutem weißen Druckpapler. Ladens 
\ preis 1 Rthlr. 22%, Sgr. 8 
Praͤnumerationspreis 1 Rthlr. 7 / Sgr. 


Dieſes Werk, in der zweiten Auflage nicht allein vermehrt 
und verbeſſert, fondern auch in vielen Abſchnitten, mit Benuz⸗ 
zung der neueſten Forſchungen, gänzlich umgearbeitet, wird 
denen, die ſich mit der Geſchichte des Vaterlandes bekannt ma⸗ 
chen wollen, als ein gehaltreiches Hand⸗ und Leſebuch, eben 
ſo viel Belehrung als anziehende Unterhaltung gewähren. Es 
iſt bis zur neueſten ereigniß reichen und verhälkniß vollen Zeit, 
in welcher wir leben, fortgeführt, und fo auch, was ſich ſeit 
dem Jahre 1829, wo die erſte Auflage erſchien, in der evange⸗ 
liſchen Kirche Schleſiens ereignet hat, als Thatſächliches hin⸗ 
Bene: — In der jetzigen Geſtalt verdient dieſe zweite 
Auflage die entſchiedenſte Empfehlung und allgemeinſte Ver⸗ 
reitung unter allen Ständen und e weil 
er, wle es nicht immer geſchieht, die kirchlichen Vorgänge 
mit einer zeitgemäßen Milde dargeftelit ſind. { 
Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, hat die 
Verlagshandlung beſtimmt, auch bei dieſer zweiten 
Auflage einen ſehr wohlfeilen Praͤnumerations-Preis 
ſtatt finden zu laſſen. Derſelbe beträgt für 38 Bogen 
in großem Oktav⸗Format, auf gutem weißen Druck⸗ 
papier, nicht mehr als 1 Rthlr. 7%, Sgr., und 
bei Beſtellungen auf 10 Exemplare bewilligen wir de⸗ 
nen, die ſich direct an uns wenden, Ein Exemplar 
frei. Andere Buch handlungen können aber Frei-Exem⸗ 
plare nicht bewilligen, da ſie, neben ihrer Proviſion, 


keine von uns erhalten. 35 
Der fo fehr wohlfeile Prͤnumeratlons⸗Preis wird gewiß 


— 
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auch sielen Gebildeten unter den Minderbegäterten Veran 
ae geben, die Geſchichte ihres Vaterlandes ſich anzu⸗ 


8. er file gintzeiende e er wird auf 1 Rthlr. 22%, 
(für ein fo boge iR 
unabänderlich fefigefteit, ches Werk Immer noch ſehr blut) 


Breslau. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


Neues Journal für Deut ſche. = 
Durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau, und Poſtämter 
n iſt von 1834 an nachſtehendes Journal zu bee 
iehen: 

Der Patriot. Mittheilungen aus und für Deutſch⸗ 
lands Gegenwart uͤber Staat, Kirche, Schule, 
Haus, gewerblichen Verkehr, Eiſenbahnen und 
Dampffahrt. In Verbindung mit Mehreren her⸗ 
ausgegeben von Dr. Beneke in Leipzig. 

Cs erſcheinen wöchentlich (Montag, Mittwoch und Frei- 
tag) drei Nummern in gr. 4., jede einen Bogen ſtark, auf wei⸗ 
ßem Druckpapier. Der Preis des Jahrgangs iſt Vier Tha⸗ 
ler oder 7 Fl. 12 Kr. Rhein. Die erſten zwei Nummern auf 
1834 find als Probeblätter in allen Buchhandlungen, Poſtaͤm⸗ 
tern und literariſchen Inſtituten gratis zu haben; doch hat in 


denſelben, wegen Mangel an Raum, bei weitem noch nicht 
der ganze Relchthum des vorhandenen Materials se nie 


werden können. a 
C. H. F. Hartmann in Leipzig. 


Neueſte Zollkarte. 


Bei Unterzeichnetem erſcheint Anfangs 1834: 
Reiſe⸗, Poft- und Zollkarte 
vo 


n 
Deutſchland, 
mit Angabe der Eilwagenkurſe und beſonderer Ruͤck— 
ſicht auf die, in dem großen deutſchen Zollverbande 
vereinigten Staaten; im Maßſtabe von 2.220.000 
der natuͤrlichen Länge, 
i bearbeitet von 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
geſtochen von 
Pobuda und Rees. 
Größtes Landkartenformat. Preis, ſchön illum., 1 Thee. 
Es find zu dieſer Karte die beſten Hilfsmittel benutzt, die 
Pu ae und Haupthandelsſtraßen, ſo wie die 
ollämter, angegeben. Die Karte iſt keine veraltete, für 
dieſen Gebrauch hergerichtete, ſondern eine ganz neu entwor⸗ 
fene, und für den auf dem Titel ausgeſprochenen Zweck bear⸗ 
beitete. Das Blatt iſt im größten Landkartenformate, und 
wird hinſichtlich genauer und ſchöner Ausführung und Aus⸗ 
ſtattung den Vergleich mit keiner ähnlichen Karte zu ſcheren 
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haben. Der Name des Verfaſſers und Verlegers mögen dafür 
ee * d Kunſthandl in Breslau die 

e Buch⸗ und Kunſthandlungen, in i 
puchbendung Joſ. Max und Ban p., nehmen einſtwei⸗ 


len Beſtellungen an. 
December 1833. 


uttgart, im i 
Carl Hoffmann. 
/ßq7—»ÿẽÿ‚;„k ER SS SEEN Er. RO es nee ke «N NE 
In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Bres⸗ 
lau und in allen auswärtigen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Aus wahl er 
der vorzuͤglichſten Stellen für Toͤchter. 
Zur Bildung des Geiſtes und Veredlung des Herzens. 
Herausgegeben von A. Morgenſtern. 
broch. Preis 1 Thaler. 5 
Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
Dieſes ſehr gehaltvolle Buch enthält eine Sammlung 
N Pabel Wide, Beſchreibungen, Züge aus 
em Leben denkwürdiger Frauen, Briefe, Aufſätze morali⸗ 
en Inhalts, als: über Gott, Tugend, Vernunft, Beſtim⸗ 
mung des Menſchen u. . w. 5 8 
dun ie Aufſatze ſind ſo abgefaßt, daß dadurch die innere Bil⸗ 
Ader Töchter glücklich gefördert wird. 


In unfer f 5 + 1 
m Verlage ift fo eben erſchienen und in allen 
Bucpandiungen des 11. 125 Auslandes, in Breslau in 

Buchhandlung Zofef Max und Komp. zu erhalten: 
Schulz, Dr Otto, ausführliche lateinische 


Grammatik für die oberen Klaſſen gelehrter Schu: 
len. Ste verbeſſerte Auflage. gr. 8. 47 Bogen. 


as 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Paſſende Anordnung, Reichhaltigkeit des Inhalts, Klar⸗ 
heit und Beſtimmtheit der durch zahlreiche Bedi erläuterten 
Megeln, hatten dieſer Grammatik ſchon in ihrer erſten Geſtalt 
viele Freunde gewonnen. Dies und die höchſt ehrenvolle Em⸗ 
pfehlung Eines Hohen Minifterii der Geiſtlichen und Unter⸗ 
richts⸗Angelegenheiten haben auch die Einführung der Gram⸗ 
matik in mehren Gymnaſien veranlaßt. Um fo mehr glauben 
wir allen Kennern der latein. Sprache, beſonders aber allen 
Direktoren und Lehrern geiehrter Schulen dieſe neue Ausgabe 
zur Fee empfehlen zu müſſen, die, zwar an Umfang 
Zuſate und Verben vergrößert, doch auf keiner Seite ohne 
15 1 90 guet, bergen geblieben iſt. Der wohlfeile Preis 
5 uch 5 ben eibreltung des Buches unter den Schü 


5 Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. 


ok Sende, Buchhändler in Breslau, Blücher⸗ 


f eb 7 - 
jede andere Buchhandlun 5 bl ihm, fo wie durch 


. 
Das Wiſſenswürdigſte aus der griechiſchen 
ormenlehre, 


nebſt einem moͤglichſt vollſlaͤndigen Verzeichniß der un⸗ 


egelmäßigen Verben des attiſchen Dialekts, als Vor⸗ 


laͤufer von Buttmann's und Anderer Gram⸗ 
matiken, 
von J. Stenzel, 
ordentl. Lehrer am Eliſabet. zu Breslau. 
gr. 8. Preis 5 Sgr. 

Der Verleger beehrt ſich hiermit den reſp. Herren Lehrern 
der Anfänge der griechiſchen Sprache ein Büchlein 
anzubieten, welches ihren Schülern das Erlernen dieſer Sprache 
auf eine höchſt einfache und angenehme Weiſe beibringen wird. 
Schon die Wohlfeilheit des Preiſes empfiehlt ſelbes, vor allem 
aber der innere Werth, welcher ſich beſonders in dem angehän 
ten Verbalbverzeichniſſe auch noch denen nützlich beweiſen wird, 
welche bereits über die Elemente hinaus ſind. Nach dem im 
Vorworte niedergelegten Plane, das Griechiſche Anfängern 
zu lehren, betragen die Koſten für dieſen Unterricht, ſtatt wie 
bisher 20 Sgr. oder 1 Rtlr. und darüber, jetzt nur 7%, höch⸗ 
ſtens 10 Sgr. 


Eben erſchlen bei Eduard Pelz in Breslau, Schmis⸗ 


debrücke Nr. 1: 
Die 8te Tafel dern 
Kalligraphiſchen Vorlegeblaͤtter, 
fuͤr Lithographen, Kupferſtecher, Schriftſchneider, 
Steinmetzer, Schildermaler, Goldarbeiter, Glasſchlei⸗ 
fer und alle Liebhaber der Schoͤnſchreibekunſt, beſon⸗ 
ders aber auch zum Gebrauch beim Sticken und Zeich⸗ 
nen der Waͤſche, 
auf Stein gezeichnet und herausgegeben von 
Anton Pelz. 
Der Subſcriptionspreis einer jeden Tafel iſt für Ab⸗ 
nehmer des ganzen Werkes ½ Rtlr., einzeln koſtet jede Ta⸗ 


fel J½ Rtlr. 
Tafel 1 enthält: das gothiſche Alphabet. 
. * 


1 das deutſche Fraktur⸗ oder Kanzellei⸗Al⸗ 
e 


phabet. N 

„ III. s das römiſche Alphabet in Knochenſchrift. 

„ IV. „ Uphabete der römiſchen Lupa du 
Curſivſchrift. 

e . 5 Mönchs⸗ und alten Kirchen, 

U + . 

VI. . dergl. der deutſchen Fraktur⸗, Druck⸗ 
und der griechiſchen Schrift. 

„ VII. . dergl. der engliſchen, perſiſchen und ſy⸗ 
riſchen Schrift. i 

„ VIII. dergl. der franzöſiſchen Ronde⸗, Batarde⸗ 


And Coullée⸗ Schrift, fo wie das arme ⸗ 
5 niſche Alphabet. : 

Dieſe Vorlegeblätter find ganz für die praktiſche Anwen⸗ 
dung obengenannter Künftier u. f w. berechnet und verdienen 
den Vorzug vor andern Sammlungen, die bloß in Bezug 
auf Schulen und Unterricht entworfen wurden. 

Von dem bei Carl Andre in Leipzig erſchemenden⸗ . 
Neuen Atlas der Koͤntgl. Preuß. Provinz 
Schleſien nach Kreis-Abtheilungen 
(in Kupferſtich) ; N 
ift fo eben das te Blatt, den Glogauer Kreis enthaltend; 


fertig geworden, und in unterzeichneter Buchhandlung ange⸗ 
kommen. Die reſp. Sub;cribenten wollen denſelben gütigſt 
in Empfang nehmen. 8 
Auch werden daſelbſt fortwährend Beſtellungen und Sub⸗ 
ſcriptionen auf dieſen Atlas angenommen und können die be⸗ 
reits erſchienenen Blätter verabfolgt werden. , 
Zur Empfehlung dieſer ſchönen Karte genügt es, auf bie in 
Nr. 5 dieſer Zeitung enthaltene acer Beurtheilung 
zu verweiſen; am Schluſſe derſelben ſagt der Recenſent: 
„Dieſe Karten laſſen Hr jeden Schleſier nichts zu wünſchen 
übrig, als daß der Verleger veranlaßt werde, die Karten der 
5 Kreiſe fehr bald nachfolgen zu laſſen, und damit ein 
Wer r 1 man eigentlich in keiner 
amilie vermiſſen ſollte.“ 1 
8 Der Verleger e monatlich ein Blatt erſchei⸗ 
nen zu laſſen, und bis jetzt pünktlich Wort gehalten. 
Eduard Pelz, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Erſte Schrift uͤber das neu angeordnete Preu⸗ 
ßiſche Gerichts⸗Verfahren für Nichtjuriſten. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Preußiſche 
Mandats⸗, ſummariſche und Bagatell- 
Prozeß, 


nach der Verordnung vom erſten Juni 1833 


und der Miniſterial⸗Inſtruktion vom 24. Juli 

1833, fo wie der ſpaͤter erlaſſenen Geſetzbe⸗ 
ſtimmungen. 

Erläutert und hauptſaͤchlich zum Gebrauch für Nicht 

juriſten beſtimmt, ſo wie mit Formularen fuͤr 

die von den Partheien einzureichenden Schriftſaͤtze 

verſehen. gr. 8. geh. 227, Sgr. 8 

Die Schriften, welche ſeit Publikation der Verordnung 


vom 1. Juni 1833 über den durch dieſelbe angeordneten Man⸗ 


dats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß erſchie⸗ 
nen ſind, waren nur für Rechtsgelehrte beſtimmt. ir 
dürfen a gu rg 7 1 De hi 1 — 
angezeigte Schrift hoffen, deren Zwe ine 7 
Ns ſeineiften eine Anleitung für das Verſtändniß des 

ſetzes und der mit Bezug auf da 1 . 
zu geben. Die 1 anaben Formulare dienen & Erläu⸗ 
terung, und find um fo zweckmäß'ger, als das eſetz vom 
1. Juni 1833 keinesweges den Parteien verſchränkt, ihre Schrifte 
fätse ſelbſt anzufertigen, wohl aber fie nur dann berückſichtigt 
wiſſen will, wenn fie auf geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe abge⸗ 
faßt ſind, ſo 170 alfo eine Anleitung zu deren Abſaſſung ſehr 
wünſchenswerth ſeyn muß. N 


v— . ͤ · d a EEE Te — nr 

ird eine fehlerfreie elſerne Kaffe, von mittler Größe 
— hr 25 Sale fein mit Geſtelle, billig zu kaufen verlangt. 
Das Nähere beim Haushälter Fiſcher, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 5. 
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elbe erlaſſenen Verordnungen ft 


Wiener musikalisches Pfennig- 
Magazin, 
für das Pianoforte allein. 
Redigirt von Carl Czerny. 

So eben erschienen die ersten 4 Nummern, 
und sind von den resp. Subscribenten in Em- 
pfang zu nehmen. ER - 

Pränumeration für den Jahrgang 1834, be- 
stehend aus 52 Bogen wird mit 8 Rtlr. noch 


angenommen, 
Carl Cranz. 
Kunst- und Musikalienhandlung 
in Breslau (Ohlauerstralse). 


Mafulatur » Auktion. S 
Montag, den 27. Januar d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird eine Quantität von circa 64 Centner 
alter unbrauchbarer Akten in einzelt.en Partieen zu 
„ Centner auf dem Königlichen Ober⸗Londes⸗Gericht & 
hleſelbſt im Seitengange links zwei Treppen hoch gegen & 
2 fofortige baare Zahlung in Courant öffentlich verſteigert & 
werden. Hierzu werden Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen, daß unter obiger Diiantitäit 3%, Gent: 
ner Mappendeckel, und 15 Cent ner Akten ſich befin en, 
welche letztere zum Einſtampfen geeignet find, deren 
Ankauf alſo auch nur den Papier⸗ Fabrikanten aus. 
ſchließlich geſtattet werden Finn, und der Erſteher der 
zuletzt gedachten Akten bei Vermeidung der Zahlung 8 
des doppelten Erſtehungs⸗Preiſes fich verpflichten muß, & 
2 die Einſicht in dieſe Akten Nie nanden zu geſtatten, dis © 
& dieſelben eingeſtampft werden können. 
Breslau, den 18. . 1834. 


* 


ssc 


ebnifh, 
Ober: Landes Gerichts : Sckreta'r, 
der Commiſſarius. 
90658689996920693590909399900 


Auftion. 
Am 23. Januar c., Nachmittag von 2 Uhr und den folgen 
den Tag Vormittog von 9 Uhr, ſoll in Nr. 7 Meulg ſſe vor 


© 
3 

2 
5 2 
. 
& 
* 


Ge⸗ dem Oderthore, der Nachlaß des Müllermeiſter Leſchke, ber 


ehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten 

Kleidungſtücken, Meubles, Hausgerärh, Kuperfihen und 

Büchern an den Meiflbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 18. Januar 1834 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 22ften d. M., Vorm. 10 Uhr, ſoll auf der Erdzunge 


am Mühlgraben im Bügerwerder 


das mit Nr. 472 bezeichnete Schiff nebſt Zubehör 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Januar 1834. eye 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


\ 


5 | 2 21 — 
Zweite Beilage zu . 16 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. Januar 1834. 
SSS ̃ V—V— —— — — ̃ — 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Bei dem Kön Oberlandesgericht von Oberſchleſien fol 
auf den Antrag der Sberſchleſiſchen Landſchaft das im Toſter 
Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende, 
auch in unſerer Negiftratur einzuſehende Taxe nachweifet, im 
Jahre 1831 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nuz⸗ 
Autgßertrage zu 5 pCt. auf 19321 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf, abge⸗ 
chitzte Ritkergut Jacharzowitz nebſt Zubehör im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz ⸗ 
und zahtungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufs 
gefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen 
rn BR DENE ASS und 
2 en 22. April 1 5 5 
beſonders aber in dem letzten und peremtorlſchen Termine 
jed den 22. Juli 1834, 
ee Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
abſdts⸗Aſſeſſor Drogand in unſerm Geſchäftsgebäude hier⸗ 
tio zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſta⸗ 
Wozu gehört: daß der känſtige Käufer die auf dem Gale 
fande Phu Pfandbriefe per 4280 Rthlr. und an rück⸗ 
10 Wen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vorſchüſſen 4621 Rtlr. 


klingendem Courant öffentlich verſteigert 


mit dieſer Verſteiger a 
1834, Bor ag Dienſtag den 21ſten Januar 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
fe Diane ade De fang gemacht, an em gc. 
iR 5 gente Freitage aber, ſo wie an denſelben 
wiß fo ingen wir die pit mit ihr fortgefahren werden 
lufſge zur allgemeinen Kenninig e 
Breslau, den 24. December 1833 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt und Reſidenzj⸗Stadt 

verordnete 

Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


e de Gerichts Amte gen ma, 
Von dem Gerſchts⸗Amte Zembowi iermit all 
unbekannte Gläubiger, welche auf dies Kaufgelder der Johann 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


iderra ſchen Waſſermühle Nr. 4 in Anja, Roſenberger 


vorgeladen werden, daß dem Mei 


Kreiſes, über welche heute der Liquidationsprozeß eröffnet 
worden iſt, Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit vorgela⸗ 
den: a den 5. Februar 18344 x 

in loco Zembowitz entweder in Perſon, oder durch einen le⸗ 
gitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre Anſprüche an⸗ 
zumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Die Außenbleibenden werden mit ihren Anſprüchen an 
das Grundſtück und deſſen Kaufgelder präkludirt, und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, auferlegt werden. 

Landsberg, den 21. Oktober 1833. { 

Das Gerichts⸗Amt e 
Schneider. 


Subhaftations-Patent 
zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des zu Kokoſchütz sub 
Nr. 65 gelegenen Wilhelmsbades und der daſelbſt sub Nr. 58 


gelegenen Waſſermühle. 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll das zu Koko⸗ 


ſchütz, Rybnicker Kreiſes, sub Nr. 65 gelegene Wülhelmsbad, 


deſſen Taxwerth 5020 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. beträgt, fo wie die 
daſelbſt gelegene auf 1122 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Waſſer⸗ 
mühle mit den dazu gehörigen Grundſtücken don 60 Breslauer 
Scheffeln 4 Metzen Nr. 58 des Hypothekenbuchs an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir die Licitations⸗Termine auf den 22. 
Januar 1834, den 22. März 1834, in der Wohnung 
des unterzeichneten Richters, terminum peremtorium aber 
auf den 26. Mai 1834, Vormittags 9 Uhr, im Schloſſe 
Kokoſchütz anberaumt, wozu ou mit dem Bemerken 

1 bietenden der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden ſoll, ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe ein An⸗ 
deres erheiſchen. 

Ratibor, den 30. Oktober 1833. 

Das Gerichts⸗Amt Kokoſchütz. 
Kretſchmer. 


Der Feta Sten ic eizo zn Sc 
er Feldgärtner Siegfried Reiß ner zu atſch, hieſi 
Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinem Grund und Boden ans on 
ar eine Brettſchneidemühle mit einer Säge oberſchlächtig 
zu erbauen. = 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht und demnächſt nach § 7, jeder, welcher gegen dieſe In 
lage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, auf: 
eforderk, ſich dieſerbalb binnen Acht Wochen präcluſiviſcher 
Ful im hieſigen Königlichen Landrä c hlichen Amte zu Protokoll 
zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gee 
hört, ſondern die Landespolizeiliche Conceſſion höheren Orts 
nachgeſucht werden wird. 
Glaz, den 11. Januar 1834. 3 
Königlich Landräthliches Amt. 
ve. een 


1 


Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf d 

I. Nachſtehende Hypotheken Poſten, über welche ſowohl die 

Nau ind 3 als hinſichtlich deren die Inhaber unbe⸗ 
annt ſind, als: 

1) 180 Ntlr. 9 Sgr. 6 Pf., für die Dorothea Juliane Hinke 
zu Breslau vom 9. Januar 1813, auf dem Bauergute 
Nr. 2 zu Kurzen; x 

2) 29 Rtlr. 13 Sgr. 5 Pf. Vatererbe der drei minorennen 
Anton Geikeſchen Kinder von Langenöls vom 13. Januar 
1786, auf der Gärtnerſtelle Nr. 39 zu Langenöls ver⸗ 
1 0 Hinſichtlich des Anna Roſina Geikeſchen An⸗ 


theils daran; 
3) 5 100 Ntir. für die Enkelkinder des ehemaligen Oberför⸗ 
ſters Johann Peter Friedrich Krähmer zu Groß⸗Knieg⸗ 


nitz ex ins tr. vom 27. Juni 1804; 
es Rtlr. für den ehemaligen Oberförſter Johann Peter 

+ Friedrich Krähmer auf dem Bauergute Nr. 3 zu Senitz 
eingetragen, hinſichtlich des Antheils der Geſchwiſter 
Brauner, Namens Carl Ferdinand, Auguſt und Friedrich 
an dieſer Forderung; 

4) 100 Rtlr. für den Carl Alexander Lebrecht Baron v. Legal 
ex instr. vom 30. Juni 1774, auf dem Haufe Nr. 58 der 
Stadt Nimptſch; i > 

5) a. 40 Rtlr. für die Koblitzſche Curatel ex instr. vom 
24. Mai 1755 2 
b. 80 Rtlr. für den Friedrich Thieler ex instr. vom 19. Fe⸗ 
bruar 1757, auf den Haufe Nr. 25 der Stadt Nimptſch; 

6) 80 Rtlr. für die Sophia Roſina Langermann auf dem 

Hauſe Nr. 15 der Stadt Nimptſch; 


7) 880 Rtir. für die verwittwete Paſtor Johanna Eliſabetz 


elchin geb. Franke zu Siegroth ex instr. vom 15. Juni 
5 1990 aa dem Gute Nr. 600 der Vor ſtadt Nimptſch; 

8) 100 Rtlr. für den Johann Gottfried Kreſſel, auf dem 

Haufe Nr. 8 der Stadt Nimptſch; ; 

9) 26 Rtir. 20 Sgr. Caution für den für todt erklärten 
Anton Simon vom 22. Juni 1804, auf der Stelle Nr. 28 
zu Heidersdorf eingetragen. 5 

II. Nachſtehende Hypotheken⸗Inſtrumente, welche gänz⸗ 
lich fehlen, als: N ES 

1) vom 23. Juni 1823 über 350 Rtlr. für den Polizeiſcholz 

Fiſcher zu Langenäls, auf dem Haufe Nr. 55 und dem 
Ackerſtück Nr. 90 zu Heidersdorf; 

2) vom 2. December 1778 et confir. 20. Januar 1779 über 
1308 Rtir. ſchleſ. 6 Sgr. Elternerbe der 6 Samuel Zeller: 
ſchen Kinder auf der Erbſcholtiſei Nr. 6 zu Thomiß; 

3) bom 23. September 1801 über 86 Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
für die Schuhmacher Johann Gottlieb ce 
Minorennen, auf der Freiſtelle Nr. 8 zu Groß⸗Jeſeritz; 

4) vom 9. Juni 1798 über 40 Rtlr. für die Prüſenſche Mün⸗ 

delmaſſe auf der Stelle Nr. 2 zu Groß⸗Jeſeritz; x 
5) vom 26. Januar 1831 über 49 Rtlr. en Bürgermei⸗ 
RR . — Hütitel, haftend auf der Freiſtelle Nr. 50 zu 
id 


orf; ; 
els Inhaber oder deren Erben, Geffionarien oder ſonſtige Bes 
pen irgend welche mae zu haben vermeinen, Werden 
derdinrch aufgefordert, ſobald als möglich, ſpäteſtens aber in 
dein auf den /ten April 1834 Vormittags 2 Uhr in 
unſerem Gerichtshauſe anſtehenden Termine ihe Anſprüche 
tend zu machen, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges 
ſchndeigen wt auferlegt, und dir obigen Posten im Hv 
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pothenbuche werden gelöſcht, die be eichneten Inſtrumente 
aber amortiſirt werden. 
Nimptſch, den 1. Januar 1834. 
Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


. a ——.:. . — 
Sackgassen 
Stähre - Verkauf. 8 
5 Um dem Wunsche mehrerer Herren Käufer zu 2 
genügen, sollen dieses Jahr die verkäuflichen 2 und @& 
Jährigen Merinos- Böcke, vier Wochen früher als & 
gewöhnlich, mithin schon vom 1sten Februar an, & 
zur Besichtigung ausgestellt werden. 8 
Zur Erleichterung der Auswahl wird das Tax- 8 
9 und Stamm-Register der Stähre, jedem der Herren & 
E Käufer, wie bisher geschehen, vorgelegt werden. & 
© Glumbowitz bei Winzig, den. Januar 1834. % 
Das Reichsgräfl. v. Rödernsche Wirthschafts-Amt, 2 
Vogel, Inspector. 5 


* 
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Die Agentur zu Seifrodau bei Winzig übernimmt 
fortwährend aus allen nahe belegenen Ortschaften Schle- 
siens und des Grossherzogthums Posen die Anmeldur- 
gen zur Versicherung gegen Sterbefälle des Rind- und 
Schaafviehes, Seitens Ir Vieh -Versicherungs- Anstalt 
zu Leipzig. Statuten und die den Eintritt sehr erleich- 
ternde Nachträge dieses nützlichen Vereins sind für 
5 Sgr. zu erhalten. : 


& 


ds 


eh 


„Commiſſons Lager. 
Vom ſchönſten weißen Eriſtal⸗Sags 
den Centner zu 77, Rtlr., das Pfd. 2%, Sgr.; 
feinſtes Kartoffel⸗Mehl, N 4 2¾ S5 
feinſten Kartoffel⸗Gries, Sgr. 
feſte Preiſe, ohne Rabatt, 9 die Handlun 
F. A. Hertel, am Theater. 
Schaafböcke- Verkauf. ? g 
Da Wollmenge neben Feinheit jetzt mehr als sonst 
beachtet wird, so erlaube ich mır auch Böcke aus meiner 
Schaafheerde in Massel bei Trebnitz zum Verkauf anzu- 
bieten. Seit 17 Jahren verfolge ich, ohne auch nur 
eine Abweichung, in jener Heerde, durch sorg ame 
Paarung und Vermeidung aller dünnwolligen Zucht- 
thiere, das Ziel der grölsten Wollmenge neben Feinheit, 
und habe mich ihm für meine Lokalität so genähert: 
dafs ich glaube, die verkäuflichen Böcke werden auch 
in andern Heerden sicher zu diesem Ziel führen, da 
Stammregister ihre Abkunft von homogenen Vorfahren 
nachweiseh. Proben ihrer Wolle sind Pier bei mir zur 
Ansicht. Breslau, Albrechts-Strafse Nr. 38, 
F. y. Kloch 
Aufforderumg. 
ſſen Namen und Che⸗ 


bene ganz gewöhnliche ſilber . i 

3 de ns ge ne Repetir: Uhr mit vergoldetem 
Repetir⸗Eylinder⸗Uhr mir ſpätenens binnen acht Tagen wiedet 
zuzuſtellen. 
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Saamen Anzeige für 1834 i 


achter in⸗ und auslaͤndiſcher Garten-, 


Gras⸗, Feld⸗ und Blumen ⸗Saamen 


von vorjähriger Erndte 


1 des 2 
Kunſt⸗ und Handeld-Bärtner C. Chr. Mohnhaupt, 
Breslau, Saamen⸗ Niederlage, Ring Nr. 41, Eingang Albrechts ⸗ Straße. 


„Obngeachtet die vorjährige Saamen⸗Erndte, im Ganzen nur 
mittelmäßig zu nennen ift, fo wird es mir doch, vermoͤge meiner 
ausgebreiteten Bekanntſchaft und Sachkenntniß im Saamenbau, 
möglich, meinen verehrten Freunden und Saamenbedürfenden, 
nicht allein eine größere Auswahl, als im vorigen Jahre, achter, 

scher Saamen erzusm pfehlen, ſondern auch, zum Theil, 
noch billigere Preiſe zu ſtellen. N 


Gemüfe-Saamen. 
ER In Fruͤhtette, zum Treiben. Das Loth in Sge. 
kleinkranml⸗ großer, fruͤher, engl. 12; Glas⸗Kohlraby, fruͤhe, 
rethe franz weiße und blaue, Wiener 3; Karotten, frühe, kurze, 
kleinkr Tanzt. 2, und frühe, rothe, holland. 1 Radſes, frühe, 
2, le weiße und roſenrothe 1 J., blutrothe 1, zinnoberrothe 
Ele wird nicht pelzig und iſt febr zart, gelbe 2%, ; Stein⸗ 
gu ken ee über, gelber und brauner 275 gruͤner 23 Trauben⸗ 
Frühe - Mühe, kleine 2; Treibgniken, lange, grüne 2; Melonen, 
ec und ſpaͤte große, die Prife 2; Zreibbohnen, frühe, lange, 
1585 weiße, das Pfd. 6; Schnittſallat, rundblättriger und krau⸗ 
fen ger 1; Zuckererbſen des Graces, das Pfd. 15; Schalerb⸗ 
es Graces, das Pfd. 10. N 


Gemuͤſe⸗ und Kraͤuter⸗Saamen 
In Feühboete zu fäen, um zeitige Pflan ins freie Land 7 ziehen. 
5 


0 5 as Loth in Sgr. 
Carviol, fruͤher, großer, Altan cher 12, 
10; Oberkohlrabi, weiße und Nan W ge ee 
engl. Glas⸗ 2; Welſchkraut, niedrig krauſes und gelbes, grünes 
2½ Kopfkraut, weißes, niedriges, plattkoͤpf., Salzburger 3, 
früh. weiß. Zuckerhut 2¼ Schwarzrothkraut, frühes, rundkoͤpf. 
2771 Knollen⸗Sellerp früher, laͤngl. und ſpaͤt platter 1%, ; Porto, 
früger, Sommer und dickpoll. Winter 1 ¼; Baſilicum, kleinbl. 
2¼, großbl. 1% Majoran 2¼; Steinkopffallat, gelber und 


brauner 2 ½ Prinzenko 
u 276. pfſallat, gelber, holland. 2, gelber großer 


entblaͤttern oder einzuſtutzen, 
Rellern bis an die untersten Blätter in friſchen Sand geſetzl, oder 


dauszurehmen. Durch dieſe einfache, beſte 
n ſich noch wahrend des Winters ihres Genuſſes 


Ferner: alle Kraͤuter⸗, Kohle und Gemuͤſe⸗Arten, wie folgt: 
Kraͤuter⸗Saamen. r 

> ; Das Loth in Sgr. 
Anis ½; Mangold (; Boretſch 1; Cardebenedicten J.; Co: 
riander ; Dill Y; Fenchel ; Bologneſer, großer 1¼ ; Ks 
bel, krauſer /; großer, ſpaniſcher⸗ 2; Kümmel ; Bohnen⸗ 
kraut ; Loöffelkraut 1 ¼, Lavendel 1 /; Lipſtock 2; Zitronen⸗ 
mie 2½; Melde, großbl. tothe Y,; Schnittpeterſilie . krauſe 
gefuͤllte 1; Pimpinelle 1%,5 Portulak 2¼ Raute 25 Rose 
marin 3; Salbei 1½; Sauerampfer, großblaͤttr. 23 Senf, 
brauner 1, gelber /; Thimian, früher franzoͤſ. 3, deutſcher 2. 

Kopflallat = Saamen. 
Das Loth in Sgr. A 

Aſiatiſcher, groß., gelb. 2¼; Kalſerkopf, draungelber 2; 
Prinzenkopf, rothkant., für kaͤltere Gegenden geeignet, 2; gelber, 
deutſcher⸗ 2; gelber⸗, engl. 2; Dauerkopf, blaßgelber, Winter⸗ 
fallat 2, blaßweißer 2; Mogul, großer, rothkant. 2½, gelber 2; 
Forellen, bunter 2, drauner 2, Blutforellen 2½ Winter⸗Zucker⸗ 
ſallat 2; Endivien, krauſe, gelbe 2; Rapunzel /; Gartenkteſſe, 


gefuͤllte /. 
Spargelkohl. 
Das Loth in Sgr. > 

Brocculy, weißer, italieniſcher 3, grauer 3, violetter 3. 
blauer 3; Seekohl, Crambe maritima, äußerſt belicat, 5. 
Fun ee Sorte wird eine Cultur: Anweifung dem Saamen 

eigefügt. 5 
Kopfkohl mit ſchlichten Blaͤtlern. 

5 i Das Loth in Sgr. . 

8 Fruͤher, weißer, Vorker 2; weißer, früher, runde, Erfurt. 
2 A großer, weißer, Winnigitädt, 2½; großer, weißer, holl. 
1¼ weißer, Windelſteiner 1¼; großer, weiß., Lippiſcher 1¼ 
ſpaͤt., groß., bluttoth. 2Y,. n En 

Kopfkohl mit krauſen Blättern, 
N Das Loth in Sgr. 

Savoyerkohl, fruͤher, grün., Ulmer 2 ½; groß., gelb., fpät.. 
2%, 5 groß., grüner, ſpaͤter 1Y,; groß., geld., Blumenthaler 2 ¼ 
Sproſſen⸗ oder Roſenkohl 2 /.. Letztere Kohlart bringt um den 
Stamm kleine Sproſſenkoͤpfchen, die im Herbſt und Winter als 
delicates Gemüͤſe verſpeiſt werden. i 

Kohlrabi uͤber der Erde. 
Das Loth in Sgr. 

Oberkohlrabi, mittelfr., weiß. 2; ſpaͤt, weiß. und blauer, — 

zart. — Glas- 2; große — ſpaͤte — weiße und blaue, groſflau⸗ 


bige 1%. 0 
Kohlrabi in der Erde. 
: Das Loth in Sgr. 3 
Unterkohlrabi, große; glatte, gelbe 2; große, glatte, weiße 7 
große, gelbe, Schwed. (Rutabago) 1; große, N 
e x 4 i 
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Diefe 4 Sorten müffen nicht früher, als nach der Mitte Aptil 


geſaͤet werden. 

Blaͤtterkohl. 
Das Leth in Sgr. BER - 

Hoher, krauſer, grün. und braun. Baumkohl 1; niedrig, 
krauf., braun. und gruͤn. 1; niedrig, krauſ., rothbunt. Pluͤma⸗ 
gen» 1 ½; weißbunter 1¼3, braun. Schnittkohl Y,; gruͤn. 
Schnittkohl mit Blumenkohldlaͤttern, ſehr delicat, 17/45 brauner, 
ſchlichter, Winter: oder Frühlingkohl 1. Dieſer Saame, um die 
Mitte Juli bis Mitte Auguſt gefaͤet, liefert im nächften Fruͤhjahr 


das erfte Gemuͤſe, kann auch ausgepflanzt und den ganzen Som⸗ 
mer hindurch fuͤr das Vieh geblattet werden. \ 
j 


Wurzel» Saamen, 

3 Das Loth in Sgr. . 
Moͤhren, frühe, kurzkrautige, rothe, holland. 1; dunkelrothe, 
lange Braunſchw. 1; große, lange, rothe ½, lange rothgelbe J 
Paſtinack, weiß., dicker J.; Peterſilien⸗Wurzel, fruͤhe, dicke, 


Zucker⸗ 15 ſpaͤte, lange 1 Haferwurzel 2; Scotzoner⸗Wurzel 2; 


Zuckerwurzel 1¼ ; Cichorienwurzel, dicke Braunſchweiger das 
Pfund 12, lange Magdeburger das Pfd 12. 


Zwiebel⸗Saamen. 
i 215 Das Loth in Sgr. l 
Große, dunkelrothe, platte, Braunſchw. 2; blutrothe, hol⸗ 
länd. 2, plattrunde, gelbe 1, platte, ſilbertoeiße, holland. 3; Bir⸗ 
nenzwiebel, gelbe, ſpaniſche 2%, ; rothe, fpanifche 2 ½, weiße, ſpa⸗ 


niſche 3; Hollauch, Gruͤnzwiebel 1; Schalloten, No cambollen, 


Knoblauch, in Zwiebeln, zum jedes maligen billigſten Preis. 


Rüben = Saamen. 

Das Loth in Sgr. - 

Mairüben, frühe, weiße, plattrunde %,; gelbe, platte, 1; 
Herbſtruͤben, gelbe Wilhelmsburger 1; lange, weiße, rothkoͤpfige 


,; lange, ganz weiße , runde ½; runde, ſchwarze, ſehr deli⸗ 


cat 1 ½; kleine, echte, Teltower 15 kleine, Maͤrkiſche 1. 


Runkelruͤben. 
U * Das Pfd. in Sgr. 

Turnips, große, lange, halb über der Erde wachſende 5; lange 
dicke 5; große, lange, weiße 6; Zuckerrunkelruͤbe, aͤchte, in⸗ und 
auswendig ganz weiße 7; ganz gelbe 6; Rotherüben, echte, ſchwarz⸗ 
rothe zum Einmachen 73 gewöhnliche Runkelruͤbe 4. 

Votſtehende Ruͤben⸗Arten dürfen nicht eher, als von Mitte 
April bis Mitte Mai geſaͤet werden. Die Turnips geben, gegen 
die gewoͤhnlichen Runkelruͤben, einen doppelten Ertrag, wenn die 
Körner auf gut geduͤngtes, friſch zubereitetes Land, auf 1½ UF. 
etwa 2 bis 4 Korner, / Zoll tief gelegt, und wenn die Pflanzen 
1 Finger lang gewachſen, verzogen werden, d. h. es bleibt auf jeder 
Stelle nur eine, die ſtaͤrkſte, Pflanze ſtehen: die übrigen werden 
herausgezogen, und koͤnnen, entweder auf anderes, dazu friſch 


bereitetes Land gepflanzt, oder zum Viehfutter verbraucht werden. 
Bei fleißigem Aufhacken (nicht Anhaͤufeln) wird ſich der Vortheil, 


im Wachſen der gelegten, bald gegen den der verpflanzten zeigen, 
indem erſtere dieſe Zeit fortwachſen konnen, weiche letztere zum 
Anwurzeln bedürfen. Auch behalten erſtere ſchon ihre ganzen 
Wurzeln, wogegen letztere beim Herausziehen und Verpflanzen 
einen Theil davon verlieren, und dann um ſoviel weniger Wur⸗ 


zeln liefern koͤnnen. 


Rettig⸗Saamen. 
Das Loth in Sgr. 


Butterrettig, langer, rother 1: langer, weißer 1¼½ Mai⸗ 


rettig, gelber, Wiener 2%, ; Sommerrettig, ſchwarzer, runder 1; 

weißer runder 15 Herbſtrettig, rother 2; Winterrettig, ſchwarzer, 

runder /; lange, ſchwacze Erfurter 1¼ ; weiße, lange, Erfur⸗ 
4* 5 


ter 1 

n = Gurken. 

as Loth in Sgr. 
Surfen, ganz lange, weiße Schlangen: 4; 

ne, Schlangen 4; mittellange, weiße 37, ; mittellange, grüne 
94% gewöhnliche Landgurke 2; außerordentlich lange, grüne, 
ge 0 Kane ae Zehen 2 Dieſe Sorte eignet 

5 ragen kleiner : 
traubenaͤhnlich bei einander ſtehen, e ee 
Pfeffergurken. 


Verſchiedene Koͤrner. 
Das Loth in Sgr. 


ganz lange, grü⸗ | 


vorzüglich zum Anbau fuͤr 


Attiſchocken, große, englifche 5; ſpaniſche Cardy 2; türkifcher 1 
Weitzen, gelber 7 brauner ½, weißer /; Kürbis, großer 1½ 
Melonen 6; Spargel, weißer, rundkoͤpfiger J; früher Darm 


ſtaͤdter %. z 
Zudererbfen, 

welche mit der Schaale gegeffen werden. 
das Pfd. in Sgr. 

Fruͤhe, ſehr volltragende, niedrige 8; 
ſchal. 7; fpäte, krumm chal., breite 6; mittelfr., gr., breite 75 
fpäte, niedr. 65 große, grünbleibende 8; Spargelerbſen 10 Buchs⸗ 
baum⸗Erbſe des Graces 15; eignet ſich befonders zum Treiben 
im Miſtbeet, auch zu Einfaſſungen für kleine Gärten, 


Schalerbſen, 
welche ausgepahlt werden. Das Pfd. in Sgr. 
Allerfruͤbeſte, engl., ſehr volltragende Mai⸗ 6, frühe, dop⸗ 
pelſchotige 5, frühe blaß 5, frühe Krub⸗ 5, fpäte Krub⸗ 5, fpäte 


blaß 4, graue Capuziner 5, arlinbleibende Kapern: 5, weiße, frühe, 


franzöf. Zwerg⸗ oder des Graces 10, eignet ſich beſonders zur 
Miſtbeettreiberei, auch ins 


faſſungen. 
Stangen Bohnen, 
a Das Pfd. in Sgr. 

Große, lange, breite, Schwerdt⸗ 8 mittelbreite, weiße, 
Schwerdt⸗ 7; große türkifche, roth bunte, Prunk 6; große, tuͤr⸗ 
kiſche, weiße 6; große, weiße, dickſchotige Butter⸗Brechbohnen 8; 
ganz kleine, weiße Zucker⸗ Perl: 7 Spargelbohnen ohne Faden, 
die vorzuͤglichſten grün einzumachen, 8; kleine Zucker⸗Perldohnen 


ohne Faden 10. 
Krub⸗ oder Zwergbohnen. 
Das Pfd. in Sar 


: : gr. 8 
Lange, breite, weiße, Schwerdt⸗ 8; bi a 
Grech 6; ganz kleine, runde, 9 8; große, dickſchotige Zucker⸗ 
65 gelbe Prinzeß⸗ 65 frühe, Portugieſiſche oder rothe Adler: 6; 


weiße, Adlers oder Ktebs⸗ 63 fruͤheſte, ſchwarze Neger: 6, eignet 


erl⸗ 7; frühe, weiße, Prinzeß⸗ 


frühe, breite, kcrumm⸗ 


Land für kleine Gärten zu Ein: 


ſich beſonders zum zeitigen Landbau, indem fie nicht fo leicht vom 


Froſt leidet, als andere Sorten, daher für kältere Gegenden ſehr 


zu empfehlen iſt. Große, langſchotige, weiße Nieren⸗Bohnen 6. 
zur Hauptpflanzung die beſte Art; wünſcht man aber bis in den 


B — 2⁴5⁵ 


- He n Bohnen zu haben, fo müͤſſen durch den Sommer 
mmige Nachpflanzungen gemacht werden. 
Garten = Bohnen, 
Das Pfd. in Sgr. 
Ganz große, breite, engl. Windſor⸗ 5; gewohnlich große 4, 
Mane Mailändiſche 5, ganz frühe, kleine, niedrige 
on 5, 


ag 
Oekonomie ⸗Saamen. 


Das Pfd. in Sgr. 5 
Gras⸗Saamen: Sate 12, Raſenſchmelen 12, Wieſen⸗ 
ſuchsſchwanz 10, Ruchgras achtes 15, franzöſ. Raigras 10, 
Golhafer 12, weiche Trespe 6, gefiederte Trespe 15, Kammgras 
„ Knaulgras 10, rother Schwingel 16, Schaſſchwingel 12, 
en 8, engl. Raigras 8, Thimotegras 8, Waſſerrispengras 
+ Prinelle 15, Ackerſpargel 3, Beſenftiemen 15, Grasſaamen 
von gemifchten Gräſern zu dauerhaften Nafenplägen 15. Eine 
daha vorzüglicher Gräfer für Hornpieh, in trockenem leichten 
dero ſchtweren feuchten Boden 10, eine dergl. für Pferde 12, eine 
2 10 für Schaafe 15; Mohn, blauer 8, weißer 12, Weber: 
Tab enden 15, Kanarien⸗Saamen 10, Chineſiſcher Oelrettig 15, 
rundbl Virginifcher, das Loth 2, Baumkanaſter, das Loth 2, 
0j Wager, das koch 1, Weihkraut, große 20, Untercäben 
Pati urips⸗Runkelcüben rothe und weiße 100 Pfd. 10 Riir. 

aſtmack 100 Pfd. 10 Nele. s 

Sommer: Blumen- Saamen, 
Die Priſe zu 100 Korn mit Namen. 
ei Ein Sortiment 100 120 Sorten, von jeder 1 Pr. 2¼ Rtlr.; 
ges dergl. von 50 Sorten 1 Rtlr.; eines dergl. von 25 Sorten 
Nr.; eines dergl. von 12 Sorten 10 Sgr. 


Perenn 8 Blumen ⸗Saamen. 
die Prise. 00 A 
7 0 8 Sr, Bel 

von 25 Sorten 1 Reit, von 10 Sorten 10 Ser. 5 

Engliſche Sommer⸗Levcojen. 
Jede Sorte ſeparat gepackt, die Priſe zu 100 Korn mit Namen. 
Ein Sortiment von 10 Sorten 15 Sgr., eines dergl. von 
15 Sorten 22 Sgr., eines dergl. von 20 Sorten 28 Sgr., eines 
4908 3 en 3 Sgr., eines dergl. von 37 Sorten 
. e nze ne A 2 
mischt ie Pete 2 Sure orte 1½ Sgr., von allen Sorten ge 
Winter⸗Levcoy⸗ und Lack⸗Saamen. 
Jede oem 25 gepackt mit Namen die Priſe zu 100 Korn. 
1 27 Sg Sgr., die einzelne Priſe 2 Sgr., alle Sorten 
gemiſcht 2 1 brauner Gold⸗Lack 1 Sor., blauer 2 Sgr., 
re 8 85 non Lack 2 Sgr., ganz gefuͤllter, brauner 
x en 2 S 3%, ganz gefüllter brauner Kolben⸗Lack 10 Sgr.; 
von lateren erten fällt faſt jede Pflanze ſtark gefullt. : 
Sale Röhr⸗Aſtern. 
© ie Prie zu 100 Korn. 
8 Sen, 10 eic Seit fepart verpackt, mit Namen 
1 1 
die Felt 2 S. J. Sgr., alle Sorten gemiſcht, 
3 e Garten⸗Malven. 
n 14 verfchiedenen Farben von ; Preſe mi 

Namen 14 Sgr., die einzrine Sone 17. Sa. All Tonen 

Aemiſcht das Loth 15 Sgr. 8 


Gefuͤllte Balſaminen. 
In 10 Sorten gemiſcht, die Piſſe zu 15 Korn 8 Sgr. 
Gefuͤllter Zwerg-Ritterſporn. 

In 15 verſchiedenen Farben, jede Sorte beſonders gepackt 
15 Sgr., dle einzelne Priſe 1¼ Sgr., alle Sorten gemiſcht die 
Priſe 1 ½ Sgr., das Loth 10 Sgr. Dieſe Art Ritterſporn bluͤht 
in Kolben, wie die engl. Levcojen, und iſt jedem Blumen⸗Lie bh aber 
beſonders zu empfehlen. 4 

Gefuͤllter Garten⸗Mohn. 
In 10 verſchiedenen Farbenzeichnungen, von jeder Sorte eine 
Prife mit Namen 10 Sgr. Die einzelne Prife 1 ¼ Sgr. Alle 
Sorten gemiſcht das Loth 8 Sgr. 


Scabiofen, großbluͤhende. 
In 20 Sorten, jede Sorte beſonders verpackt mit Namen 
20 Sgr. Die einzelne Sorte 1 Sgr. Alle Sorten gemiſcht, 
das Loth 8 Sgr. 


Blumenzwiebeln und Knollen, 
bis Anfang April zu haben, das Stuͤck: 

Amaryllis, Prachtlile 2½ Sgr. Comelina, himmliſche 
2 Sgr. Ferraria, Pfauenliue 2¼ Sgr. Myrabilis, Wun⸗ 
derblume 2 Sgr. Anemone 1%, Sgr. Ranunkeln 1 Sgr. 
Tuberoſen 2 Sgr. Georginen, extra gefuͤllte, in 65 Sorten 
von 4 — 20 Sgr. ; 15 

Alle hier nicht benannten, einjährigen perennirenden Blumen⸗ 
und Gehoͤlz⸗Saamen, fruchttragende und blühende Bäume und 
Straͤucher, Weinſenker, gefüllte Georginen, Gewürz: und Suppen⸗ 
kraͤuter⸗Pflanzen, Gemuͤſe⸗ und Sommerblumen⸗Pflanzen find in 
meinem großen, diesjährigen Verzeichniß ſpezificirt angegeben, 
welches aber jeder erſten Saamenſendung beigefügt, auch auf Ver⸗ 


langen unentgeldlich abgegeben wird. 


omwie bei 


Briefe und Gelder bitte ich portofrei einzuſenden, 
roͤße der 


auswaͤrts gehenden Beſtellungen fuͤr Emballage, der 
Sendung ange meſſen, etwas beizufügen. a 


Schaafe- Verkauf. 

„Die gefertigte Schaͤfereien-Verwaltung annoncirt 
hierdurch: daß in den hieſigen gräfl, Eugen v. Wrbna'⸗ 
ſchen Stamm⸗Schaͤfereien zu Groß⸗ Herrlitz nächſt 
Troppau in k. k. Schleſien, gegenwärtig 200 Sprung⸗ 
boͤcke verſchiedenen Alters, dann 300 junge und 100 
ältere Zuchtmuͤtter zum Verkaufe aufgeſtellt ſind. 
Der gute Ruf, welcher ſeit Jahren im In⸗ und 
Auslande der hieſigen ausgezeichneten Schaaf-Rage 
zu Theil geworden iſt, machen jede weitere Anempfeh⸗ 


lung uͤberfluͤſſig. 


Gewuͤnſchte Woll⸗Proben und ſchriftliche Auskünfte 
ertheilet der Unterfertigte. 
Groß Herrlitz, am 28. December 1888. 
; Auguſt Mayer, Verwalter. 
— — m —ä—ä— — 
50 Stück fei geile Scene e 5 Verkauf bei 
dem Dominium Kunern, Münſterberger Kreiſes. 


. An Aeltern und Vormünder. 
Seit zehn Jahren mich am hieſigen Orte mit der Erziehung 
junger Leute beſchäftigend, muß ich es mit innigem Dank er⸗ 
kennen, daß ich mich des Vertrauens recht vieler geehrten Ael⸗ 
tern zu erfreuen gehabt hate, welche mir, ſelbſt aus weiter 
Jaht ihre Söhne anvertrauten. Im Laufe des vergangenen 
Jahres haben mehre derſelben mein Haus verlaſſen, um ihrer 
ſerneren Beſtimmung entgegen zu gehen; ich wünſche daher 
dieſe Stellen wieder zu erſetzen, und gebe die tief aus dem In⸗ 
nern kommende Verſicherung, daß ich auch ferner bemüht ſeyn 
werde, durch ſtete treue Pflege und liebevolle Sorgfalt der mir 
anvertrauten Jugend, das in mich geſetzte Vertrauen in jeder 
Hinſicht zu rechtfertigen. Ueber die billigſten zeitgemäßen Be⸗ 
dingungen werde ich Jedem, der ſolche näher kennen zu ler⸗ 
nen wünſcht, alle nur mögliche ſchriftliche und mündliche Aus: 
kunft mit Vergnügen geben. 
Brieg, den 12. Januar 1834. f 


X inze, 
Lehrer am hieſigen Gymnaſium. 


Ich habe aus Berlin von den Herren Wilh. Er- 
meler und Comp. wiederum eine ausgezeichnet 
schöne Parthie Varinas-Canaster erhalten, den ich mit 
20 Sgr. per Pfund verkaufen kann. — Indem ich mich 
beehre, dies zur öffentlichen Kenntniss zu bringen, er- 
laube ich mir noch das hinzuzufügen, was mir diese 
Freunde darüber sagen: 

„Durch sehr bedeutende direkte Beziehungen von 
„Columbien empfingen wir in diesem Herbste wie- 
„der eine starke Parthie des schönsten alten Varinas- 
„Canaster, wodurch wir in den Stand gesetzt werden, 
„dem geehrten Publikum diese Sorte Tabak in rei- 
„ner, unverfälschter Waare zu dem so billigen Preis 
„von 20 Sgr. per Pfund zu liefern. Wir enthalten uns 
„aller Anpreisung dieses Tabaks, dessen reelle Vor- 

„lüge Kenner sehr leicht finden werden. Die schöne 

„hellbrauneFarbe, das Lange und Weiche des Tabaks, 

„der angenehme Canaster-Geschmack, ohne das 

„demselben eigenthümliche Bittere, so wie der schöne 

„Geruch, der nach dem Rauchen im Zimmer bleibt, 

„sind die ächten Kennzeichen dieses Rauch- Tabaks, 

„Wovon wir die ersten Fabrikanten im Preussischen 

„Staate sipd, und den wir nach Wunsch in feinem 

„und groben Schnitt, aber nur in halben Pfund- 

„Paqueten, liefern. 

Berlin, den 1. November 1833. 
Wilh. Ermeler und Comp.“ 


Ich empfehle mich hiermit der Gunst des geehrten 
Publikums sowohl zu en gros als en detail - Verkaufen. 
Breslau, den 16. Januar 1834. N 
. Fer d. Scholtz, 
Büttnerstrafse Nr. 6. 


Zweibrodter Bock-Verkauf. 
Vom 20. Januar an werden, wie in früheren Jahren, 
Junkernstralse Nr. 2, eine Anzahl Böcke zum Verkauf 
stellt seyn. Dieselben zeichnen sich durch starkes 
ebäude, Wollreichthum, schöne stumpfe Sıapelung, 
Gedrungenheit auf der Haut und äusserst leichte Wä- 


7 


sche aus. 
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« Teftaments » Publication. 

Daß heute das vom Bauergutsbeſitzer Johann Gottlob 
Springer zu Groß⸗PPeterwitz bei Frankenſtein hinterlaſſene 
Teſtament vor uns publicirt worden iſt, wird des, feinem 
Aufenthalte nach unbekannten, Miterben Carl Gottlieb 
Springer wegen, in Gemäßheit des Allg. Land⸗Rechts 
Thl. I. Tit. 12. F. 231 hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Frankenſtein, den 2. Januar 1834. : 

Gräflich von Strachwitz Groß⸗Peterwitzer Gerichts⸗Amt. 


Offene Secretair⸗Stelle. 

Einer der erſten Beamten ſucht einen anerkannt rechtlichen, 
treuen und ganz auf den ge jungen Mann als Secretair 
zur Begleitung auf den fo häufig vorkommenden Geſchäfts⸗ 
reifen. Der Geſuchte muß ein guter Schreiber und Rechner 
ſeyn, eine unermüdete Thätigkeit und makelloſen Ruf befigen, 
und kann ſich bel einem bedeutenden Gehalte einer hoͤchſt ange⸗ 
nehmen Stellung verſichert halten. 

Ungnad in Berlin, Hohenſtelnweg Nr. 6 und 7. 


i Auktion. 

Dienſtag als den 21ſten d. M. früh um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr werde ich auf der Ohlauer⸗Straße, im 
blauen Hirſch, Taſſen, Gläfer, einige Schnittwaaren und 
fertige Schlafröcke, eine Pärtie Cigarren in Kiſtchen von 
100 Stück, als auch verſchiedene bunte Papiere und Bor⸗ 
düren, zum Gebrauch für Buchbinder geeignet, öffentlich 


verſteigern. a 
Diere, conc. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns er baares ae wer⸗ 
den, fo wie gegen ſichere Wechſel mehre Kapitallen dispo⸗ 


nibel ſind. 

f Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 

im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 

N. S. Eben fo übernimmt das Anfrage: und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe wie bisher die Anfertigung aller 
Eingaben, ſchriftlichen Aufſätze, Ueberſetzungen, Rechnun⸗ 
gen u. ſ. w., und vollzieht alle Gattungen von Geſchafts⸗Auf⸗ 
trägen in Geld», Finanz⸗, Handels Auktions und Fa: 
milien⸗Angelegenheiten, ohne Ausnahme, ſo wie daſelbſt 
Saal Preu 4 Stempel⸗Papiere, Dienſt⸗Atteſte und Karten 
jederzeit zu haben ſind. 

N Trag und Adreß⸗Büreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


fene Penſionaſr⸗ Stellen. 

Einige Mädchen von ebildeten Eltern werden unter wahr⸗ 
haft elterlicher Pflege, ſo wie auch zum Unterricht in allen 
weiblichen Arbeiten, in einer geachteten Familie unter billigen 
Bedingungen angenommen. Hierauf Reflektirende erfahren 
das Nähere bei F. W Kayſer, Ring Nr. 34, im Stern. 


Se been post ene e As en 

Mit der letzten Poſt erhielt ich eine große Auswahl 

B der feinſten Pariſer Blumen, Federn und Kränze zum 8 

& Bine Mey k . ae 

> er ge ilippſohn. 
Ring Nr. 27, neden . Becher. 
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Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts⸗Termin 1833 fällig gewordenen Zin⸗ 
5 der Groß herzogl. Poſenſchen Pfandbrieſe werden gegen 
1 inlfeferung der betreffenden Coupons vom 1. bis 16. Februar 
d 34 die Sonntage ausge ommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
5 von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten 
genen in feiner Wohnung und in Breslau durch die Herren 
„T. Löbbecke und Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 
ſebruar wird die Zinſenzahlung gefchloffen und können die 
went erhobenen Zinſen erft im Johannis⸗Termin 1834 gezahlt 
den. A 


Berlin, den 10. Januar 1834. 
= Kobert, Conmiffions- Rath. 
Behrenſtraße Nr. 45, Charlottenſtraßen Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
pfanbriefs⸗Zinſen vom 1. bis a Februar 1834, die Sonn⸗ 


P uk ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 


auszahlen. 
25 C. T. Löbbecke und Comp. 
Schloßſtraße Nr. 2. 


u Leinſaamen-Offerte. 
wbnlem geſchätzten Geſchäfts⸗Freunden, den Herren Flachs⸗ 
5 5 enten, offeriren wir durch uns direct von Pernau und 
auß dagegen Sie Leinfaamen beſter Qualität, der bereits 
tränen Oder ſchwimmt, und bitten um ihre gefälligen Auf⸗ 
wise damit wir ſolche vermerken können. Auch empfehlen 
— eine kleine Schrift über Flachsbau von F. Bräunlin, 
che bei Ferd. Hirt, Ohlauer⸗Straße, wie auch in ande⸗ 
uchhandlungen zu haben iſt. 
tesſau, den 15. Januar 1834. 
F. E. Schreiber Söhne. 
UAlbrechts⸗Straße Nr. 15. 


Aus dem 0 a ; 

gemäßigten Klima von Nord⸗Amerik 

ich eine bedeutende Parthie Be 
achten Richmond-Canaſter, 

der wegen ſeiner vorzügiichen Qualität und feines angeneh⸗ 

men Sefchmadtes einem hochzuverehrenden Publico zur ge⸗ 

neigten Beachtung empfohlen zu werden verdient. Ich ver⸗ 

uu ele de Ei Mund in Y, Pfd.⸗Paqueten à 8 Sgr., 

und 46. nahme von Parthicen den möglichſt niedri⸗ 


gen Preis. 
Carl Ficker, 


Tabac 5 
m eenkent, Dplauer-Strafe N. 28 


Als fremd 
Voſſich Haag dener v. 3. eine weiße, braungefleckte 
ſolche gegen Erhalt ang aller daft Der Eigenthümer kann 
Heinzendorf del Eanteck, den 10. Janna 185. 


: Schubert, Revier⸗Förſter. 


Eine Auswahl feine hat, und der l. Kränze 
ethlelt und empfiehlt: gl. 


2 


ug. Ferd. . 
Ohlauer⸗Stkraße Nr. 8 a0 d Hoffnung. 


„ 


See eee 
Cigarren ⸗ Offerte. 8 


-VOODDV2BLPVDDIELOED:O® 
Durch eine ſo eben eingetroffene Sendung der feinſten 
ächten Cabanas⸗, Havanna⸗, Woodville⸗ und 
Königs⸗Cigarren iſt mein Lager wiederum beſtens aſ⸗ 
fortirt, weshalb ich mir erlaube, dieſelben zu geneigter Ab: 
nahme ergebenſt zu empfehlen. N 
; Carl Ficker. i 

Ohlauer⸗Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seife A Pfund 4%, Sgr., 
den Centner 15%, Rtlr. 

Weiche Palm: Del: Seife den Etnr. 8 ¼ Rtlr. 

Wohlriechende Eocosnuß : Del: Seife à Pfd. 10 Sgr., 


empfiehlt: Franz Karuth, 
a Eliſabethſtraße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 


uk Etabliſſement. 

f Geſchwiſter Burghardt, 

Nikolai: Straße Nr. 2, nahe am Ringe, 
empfehlen ihr neues Damenputz⸗Waarenlager, beſtehend in 
Hüten, Hauben, Kragen, Blumen und alle dahin gehörigen 
Artikel, zur geneigten Berückſichtigung, und nehmen Beſtel⸗ 
lungen auf Damenpuß jeder Art, wie auf Weißnähterei, zur 
beſten und pünktlichen Deforgung an; waſchen auch Stroh⸗ 
hüte, Tüll⸗ und Blonden⸗Gegenſtände. 

, Ein wo möglich auswärtiger junger Menſch, kann 
gegen ein ſehr billiges Lehrgeld in einer Conditorei als Lehrling 
unterkommen, wo er bei guter Behandlung zugleich im kauf⸗ 
männiſchen Fache unterrichtet wird. Näheres darüber iſt 
Reufche: Straße Nr. 38, im Eckgewölbe zu erfragen. 

Eine anftändige Familie wünſcht bei Abgang einiger Pen⸗ 
fionäre ein paar andere Knaben in die Stelle l 
ichert unter den billfgſten Bedingungen wahrhaft älterliche 

flege, Schmiedebrücke Nr. 28, eine Treppe hoch. ; 
Ein Lehrling in eine Apolheke wird gewünf 
theilt nähere Auskunft: 0 
der Kaufmann Doms, Ning Nr. 46 
> Avertiſſement. 

Hauben aller Art werden auf das ſchönſte, billigſte gewa⸗ 
ſchen und aufgeſteckt, ferner Fraiſen zum brennen und heften, 
desgleichen Schwan kraiſen zum waſchen und weiße Wäſche zu 
nähen, angenommen. s Erg 

Das Nähere bei F. W. Kapfer, Ring Nr. 34. 

Ball ⸗ Anzeige. ’ 
Einem hochgeehrten Publico habe ich die Ehre hiermit gan 
ergebenſt anzuzeigen, wie in meinem Reſourcen⸗Lokale a 
den 20ſten dieſes Monats ein Entree⸗Ball arrangirt wird, 
wozu ſowohl Militär: als Civil⸗Honoratiores ganz ergebenſt 
eingeladen werden. 5 
Tarnowitz, den 15: Januar 1834. 1 
Johann Bannerth. 

Am Ringe Nr. 19, ift im Eeitingebäude die 2te und Ite 

Etage, beſtehend in 5 heizbaren Piegen, 3 Kammern, Küche, 


und er⸗ 


Keller und Bodengelaß, von Oſtern ab zu vermiethen. 


7 


| Anzeige 

Friſches gutes Gänſe⸗ Fett von der beſten Güte, iſt, wie 

auch Schließ⸗Federn, zu dem billigſten Preiſe ben, au 

dem Ketzer⸗Berg Nr. 3l, bei e . 

23 dei voll⸗oktavige Flügel find Ohlauer: Straße Nr. 77 

ee hoch, g una er: Gtsaße : 

Ein großes Gewölbe nebft Stube zum offnen Verkau 

wie auch noch ſeparat 1 Comptoir, auch zuſammen, f 

“ Schweiniger: Straße Nr. 5, zum goldnen Löwen, zu ver⸗ 
miethen, bei C. G. Scholtz. 

: Geſucht wird : 
ein am Ringe ecke. de Keller für einen Schuh⸗ 
macher. Die Miethe kann jederzeit praenumerando gezahlt 
werden. Das Nähere bei F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 
Eine neue eiferne Geldfafle ift Shlauer Straße Nr. 12, 
im Tuchgewölbe, billig zu verkauſen. 


rmiet 


* 


hen. 


der gold. Gans. Hr. Baron v. Grodeſtins a. Karlsruh. — 
Hr. Lieutn. Kretzmer a. Brieg. — Hr. Kaufm. Geitler u. Herr 
Buchhalter Bergmann a. Prag. — Gold. Krone. Hr. Gutsbeſ. 
Jung a. Endersdorf. — Im rothen Löwen. Hr. Gutsbeſ. 
Rupprecht . 80 8 

; eidatstogis. Domfte. 17. Fr. v. Löben a. Strehlen. — 
Obere, 23 BucdrudereisBeliger Friedländer a. Berlin. 


ER en NL BE RE 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 18. Januar 1884. 


1 Preuss. Courant. 

Wechsel- Course. Briefe. I. 844d. 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 ½ 
Hamburg in Baneoo à Vista — 1522 

Dts. 4 W. 55 vl 5 

Ditto a en “ 2 Mon 1515; Yo 

London für 1 Pf. Sterl. s Mon „ Bepidi, 


6 — 256 — 


Zu ve Paris für 300 Fr 2 Mon 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44, 2 Stuben, Alkove und Bei⸗ 3 „ 6 — 
gelaß. Das Nähere zu erfragen par terre beim N F 7 — 108 

Kretſchmer Rudel. „ ee — 
— —— Augsburg 2 Mon. — 103% 
Eine freundliche Stube, vorn heraus, iſt nebſt Koſt und Wien in 20 T.. . visa _ — 
Bedienung an einen gebildeten jungen Mann vom 1. Februar Ditto 2 Mon. — 1041 
u vermiethen, Schmiedebrücke Nr. 28, eine Treppe hoch. Berlin 1 v — 99 16 
Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. zu beziehen iſt die Ditto 2 Mon.“ 99 ½ 
Bierbrauerei mit ſchönen Kellern und großem Bodenraum Geld- 
im Wallfiſch, Meſſergaſſe Nr. 20. Näheres bei dem Kauf⸗ eid-VYonraß 
mann J. Schultz, Abredts: Strafe Nr. 28. Holland. Rand-Dusaten 97 ai 
Nicolai: Straße Nr 8 in den 3 Eichen ift die Weinhand⸗ weiser. Dusaten „ . sign — 
lungs⸗Gelegenheit, die ſich ihrer Lage, Größe des Lokals und Lin ccc 118742 — 
der vorzüglichen Keller wegen auch zu jedem andern großen c eee S 113512 > 
Geſchäfts⸗Betrieb eignet, zu Oſtern zu vermiethen. Poln. Courant W — 102 
2 jener Einl. Schei 0 
a Ju vermiethen Wiener Einl.- Scheine 1.4, — 
r l e ae zur Stadt Warſchau, ein gro⸗ Effeetei Gente — 
Angekommene Fremde. n 7 979 — 
Den 18ten Jan. Weiße Adler: Hr. Rittm. v. Buſſe a. nr a ; 4 = — 
Wäcchwig. — Hr. Landesälteſter v. Schellh r a. Labſchüg. — Hr. Ditto Obligation. von 1880 — . 
Gutsbeſ. v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Hr. Lieutn. v. Beck a. Seehandl. Präm. Scheine & 50 R. — 533; E4 
Herraſtadt. — Im blauen Hir ſch. Fr. Lieutn. v. L ppelskirch Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 1035 
d. Zduny. — Hr. Referendarius v. Pittwitz a. Potsdam. — IM Ditto Gerechtigkeit ditto 4% 8374 
gold. Ba um. Hr. Wechſel⸗Agent Kronenberg a. Warſchau. — e Pana 21 88 — 
Hr. Bürger Schade a. Oſtrowo. — In 2 301 d. Löwen. Herr Gr. Herz. Posener Pfanchr, . 4 — 101 ½ 
Lieutn, v. Schierſtaͤdt a. Schweidniz. — Hr. Glaskabrikant Alt- Schles. Pfandhr. von 1000 Rtlr. | 41066 — 
mann a. Kupp. — Deutſches Haus. Hr. Mechanikus Angeles Ditto dito — 500 — 44 10623 
a. Berlin. — In 3 Bergen. Hr. Schiffsbaumeiſter Richter aus Ditto dito — 100 — 3 — 
Kopenhagen. — Gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr Cleeves Dien x — 
a. Berlin. Hr. Köhne a. Lüdenſcheit. Hr. Boring a. Hagen. — Zn Disconto. — —— 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
1 Breslau, den 18. Januar 1834 
0 Höfer. Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: 1 Ktlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Ktlr. 28 Sg — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 25 5 en 4 
Gerfte: — Allr. 17 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 


— Rilr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


